Nr. 14 an augen n 
UAbenuementsprels: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 


durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
15 Grofchen, 


Flotu 7.— , jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 


onntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
ach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 


Zentralorgan der Deulſchen Sosialiſtiſchen Arbeitspartei Bolens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtrle: 


Lodz, Betrilaner 109 
Telephon 186:90, Pofſtſchecktonto 63.508 


© N 7 Ubr früh bie 7 uhr abends. 
er eden 030 Sete th von 85a 


Ange 
tergeili 
und 


Abrüſtungsberatungen eröffnet. 


E.ne gewundene Rede Henderſons. — Die neutralen Staaten treten ins Spiel. 


Genf, 28. Mai. Während der Nachmittagsſtzung 
der heute begonnenen Tagung des Präſidiums der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz führte Henderſon nach einer chrono⸗ 
logischen Aufzählung der in der letzten Zeit gewechſelten 
Noten u. a. auf: „Angeſichts der in dem ftanzäſiſchen Me⸗ 
morandum vom 17. April zum Ausdruck gebrachten Mei⸗ 
nungen ſchien es, daß die diplomatiſchen Verhandlunge ! 
zwiſchen den Mächten kaum irgendwie weitergeführt tvar- 
den lönnten. Um eine deutlichere Vorſtellung von der 
Meinungen der verſchiedenen Regierungen zu gewinnen, 
hatte ich im Mai in London Besprechungen mit Sir Jehn 
Simon und Eden, mit dem italieniſchen Unterſtaatsſekre är 
Suvich und dem italſeniſchen Botſchafter in Londen 
Grandi. Anſchließend hatte ich in Paris verſchiedene Un⸗ 
terredungen mit dem franzöſiſchen Außenminiſter Barthou. 
Dieſer wies darauf hin, daß die franzöſiſche Politik un⸗ 
verändert geblieben ſei, feit die Konferenz ihre politiche 
Ttigkeit eingeſtellt und die direkten Beſprechungen begon⸗ 
nen hatte, Ex bejtätigte mir ferner den Inhalt ber franz 
zoſiſchen Note dom 17. April, dle er als eine natürllche⸗ 
Ausgeſtaltung ſeines an mich gerichleten Schreibens vom 
10. Februar betrachte und darin weſentliche Stellen lau⸗ 
ten: „Die franzöſiſche Regierung kann keine ſoforkige Her⸗ 
abſetzung ihrer Rüſtungen annehmen, wenn ſie glei 
mit einer qualitativen Aufrüſtung der durch die Mi 
N der Verträge verpflichteten Staaten e 
olge. 

In dieſem Zuſammenhang erinnere ich das Präsidium 
daran, daß der Hauptausſchuß ſich am 26. Oktober zu ver⸗ 
tagen beſchloſſen hat, um zu ermöglichen, daß durch weit ze 
Auſtrengungen die beſtehenden Meinungsverſch edenheiten 
verringert würden. Gleichzeitig wurde das Präſidium er⸗ 
mächtigt, weiterhin die notwendigen Vorkehrungen zu ter 
fen, um den Hauptausſchuß in den Stand zu jeher, 
die zweite Leſung des Konventſonsentwurſes auf der 
Grundlage eines revidierten und der heutigen Lage ganz 
angepaßten Entwurſes zu beginnen. 

Henderſon ſchloß ſeine Rede mit folgenden Wo; 
„Es iſt jetzt Sache des Präſidiums, die Lage zu pr 
und zu beſchließen, daß das Verfahren angeſichts der j 
ſten Greigniffe dem Hauptausschuß bei ſeiner morgige 
Sitzung empfohlen werden fol. Das Präsidium muß es 
als ratjam betrachten, die Erklärungen derjenigen, Di 
den privaten Verhandlungen aktiv beteiligt geweſen 
im Hauptausſchuß abzuwarten und erſt dann einen Kine 
tigen Arbeitsplan zu empfehlen. Geſtatten Sie mir noch 
zum Schluß ein Wort: Ueber die Zukunft der Kon 
ferenz find zahlreiche Erklärungen in Umlauf geſe 
worden, darunter einige, die einen defetiſtiſchen Charakter 
zu haben ſcheinen. Ich wage zu hoffen, daß das Präſidium 
einmütig dem Hauptausſchuß nahelegen wird, daß der 
Ernſt der Lage mehr denn je unbeugſame Enſſchloſſenheit 


fordert.“ 5 
Eine Erllärung Barthous. 


Der franzöſiſche Außenminiſter Barthon hat in der 
Sitzung des Präſidiums der Abrlüſtungskonferenz in einer 
Erklärung Wert auf die Feſtſtellung gelegt, daß die Hal⸗ 
tung Frankreichs ſeit der Unterbrechung der politiſchen 
Tätigkeit der Abrüſtungskonferenz, ja ſogar ſeit Beginn 
der Konferenz unverändert geblieben ſei. Die A brä⸗ 
ſtungs konferenz, fo ſchwer auch die gegenwärlige 
Lage jei, dürfe nicht als eine erledigte An⸗ 
gelegenheit betrachtet werden. Man müſſe 
darauf hinarbeiten, daß fie zum Erfolg gelange. Im Na⸗ 
men der franzöſiſchen Regierung erkläre er, daß er ſich mit 
jeinem ganzen Willen und ſeiner ganzen Ueberzeugung den 
Bon Präſidenten verlangten Bemühungen anſchließen 
werde. 

Zum Schluß der Sitzung legte Henderſon das 
Schweigen der übrigen Delegierten dahin 
aus, daß fie ſich den Aeußerungen des Präfidenten und des 


r⸗ 


ſranzöſiſchen Außenminiſters anſchlöſſen. Unter dieſen 
Umſtänden ſei es am beſten, die Erklärungen abzuwarten, 


die im Hauptausschuß abgegeben werden. Dann werde 
möglich fein, daß das Präſtdium oder ein anderes Organ 
über das meitere Verfahren beſchlöſſe. 


Neuer Vor chlag der neutralen Staaten? 


Auch die Kleine Entente zu einer Sonderberatung 
zufammengetreten. 


Genf, 28. Mai. Im Laufe des Montagnachmittag 
it die Gruppe der 6 neutralen Staaten, die im Rahmen 


der Abrüſtungskonferenz ſchon wiederholt mit eigenen Vor⸗ 
ſchlägen hervorgetreten ſind, nämlich Schweden, Norwegen, 
m 


Dänemark, die Schweiz, Holland und Spanien, von neue 
zuſammengetreten, um ſich über ihre Haltung in der 
tüllungsftage klarzuwerden. Man rechnet damit, daß! ej 
ſechs Staaten — denen übrigens auch Belgien in verſchie⸗ 
denen Punkten nicht fernſtehen ſoll — einen eigenen Vor⸗ 
ſchlag einbringen werden. Es muß dabei beachlet werden, 
daß dieſe Gruppen auch die Staaten umſchließt, die fi 
einer Anerkennung Rußlands und dem Eintritt Rußlands 
in den Völkerbund ſtets widerſetzt haben. RL: 
Im fibrigen hört man, daß auch die Außenminitter 
der Kleinen Entente ſich am Montag vor und nach der 
Sitzung des Präfibiums zuſammengefunden haben, im 
ihre Stellung in der Abrüſtungsfrage im einzelnen feſt⸗ 
zulegen. Wie es bei dem Einfluß Beneſchs nicht anders 
zu erwarten war, wird ſich die Kleine Entente aller Vor⸗ 


ausſicht nach für den Verſuch einer Fortſetzung der Kon⸗ 


ferenz einjepen. Die Gruppe der Kleinen Entente hat am 
Montag außerdem noch Fühlung mit dem türkſſchen und 
dem griechiſchen Außenminiſter genommen. 


Wie ſie rũſten. 
Auch in England. 


London, 28. Mai. In großer Aufmachung weiß 
der ſozialiſtiſche „Daily Herald“ zu berichten, daß die eng⸗ 
liſchen Rüſtungsfirmen zurzeit mit der Herſtellung von 
affen aller Art beſchäftigt ſeien. In Sheffield werde 
Tag und Nacht an der Herſtellung beſonderer Stahlarten 
für Flugzeuge gearbeitet. In einigen Fällen habe ſich der 
Umſaßz neuerdings verdoppelt. Viele Firmen hätten Hun⸗ 
derte von neuen Arbeitern eingeſtellt. Am größten ſei die 
Beſchäfligung der Firmen, die Kriegsflugzeuge herſtellen, 
und drei der führenden engliſchen Fabriken ſeien zurzeit 
mit Millionenaufträgen aus den verſchiedenſten Ländern 
auf Kampf⸗ und Bombenflugzeuge beſchäftigt. Als Be⸗ 
weis hierfür ſei das Anziehen der Aktien engliſcher Flug⸗ 
zeugfirmen anzusehen. 


Kein Negierunsswerhiel in Rumänien. 
Außenpolitiſche Linie wird weiter befolgt. 


Bukareſt, 8. Mai. In politiſchen Kreiſen wird 
die Anſicht vertreten, daß die Regierungskriſe vorerſt an⸗ 
ſcheinend überwunden iſt. Die Klärung der Lage wurde 
dadurch beschleunigt, daß die Audienz des Minſſterpräſi⸗ 
denten beim König, die urſprünglich auf Dienstag feſt⸗ 
geſetzt war, nach einem vorbereitenden Empfang des In ⸗ 
nenminiſters und des Verkehrsminiſters ſchon am Montag 
ſtattfinden konnte. Nach dem Verlaſſen des Schloſſes er⸗ 
klärte der Minifterpräfident, daß lein Rücktritt der Regie⸗ 
rung erfolgen werde. Das Parlament werde unverzüglich 
zu einer außerordentlichen Tagung einberufen werden, um 
über den Staatshaushalt abzuſtimmen. Wie aus Mitte!» 
lungen von zuſtändiger Seite hervorgeht, iſt ein Wechſel 
im Kriegsminiſterium mit großer Wahrſcheinlichkeit zu er⸗ 
warten. Weiter ſteht ſeſt, daß vom Miniſterpräſidenten 
ein Vorſchlag vorliegt, wonach er ſelber das Heeresmini⸗ 
ſterium übernehmen foll. Jedenfalls erſcheint mit dem 
Verbleiben der Regierung Tatarescu die Politik Titules⸗ 
cus, die eine Politik des Zuſammengehens mit der Klei⸗ 
nen Entente und Frankreich ift, geſichert. 
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weit, daß im erſten Quartal 1934 von 554 großen Unten 
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gratis, Für das Ausland 100 Prozent 


Die Lehre Amerilas. 


Die Aprilüberſicht des Amerikaniſchen Gewerkſchafts⸗ 
bundes weiſt auf vier unumſtößliche Tatſachen hin, bie ſich 
aus der Kriſe und ihrer Bekämpfung ergeben und für die N 
ganze Welt eine Lehre fein können. Dieſe vier Tatfahen 
laſſen ſich wie folgt zufammen;affen: 1. Ein Wirtſchaſts⸗ 
ſyſtem kann auf die Dauer leinen Beſtand haben, wenn bie 
Kräfte er Produktion und Verteilung aus dem Gleich⸗ 
gewicht geraten“ 2. Das äußerſt beſcheidene Maß von \ 
Planwerbchaft, deſſen ſich Monjevelt bedient, wirkt ſich in 
einer wi ſchaftlichen Erholung aus; 3. So gern die Uns | 
ternehmer in der höchſten Not dic Hilfe hes Staates in An⸗ 
ſpruch zehmen, jo ungern teilen fie nachher die Früchte 
jer Jntervenlion mit den übr gen Volksſchichten; 4. Ein 

ch kann nur geſchaffen werden durch freie und un 
agige Gewerkſchaften. ö 

Die Monatsüberſicht 
hang u a.: „Wenn die Kriſe eine Lehre erteilt hal, fa 
es diu, kaß ein wirtſchaftlichesz Syſtem auf die Dauer 
nen Beſtand haben kann, wenn die Kräfle der Prod. 
und der Verteilung aus dem Gleichgewicht geraten. Cine 
Gleich zewichtsſte rung, wie wir fie im Jahre 929 erleb⸗ 
ten, wo auf der einen Seite wahnſinnige Vermögen ans 
gehälnft waren und auf der anderen Seite 20 Mi“ 
Men cen in Armut lebten, wo ferner auf der „nen 
eine gewaltig, Produktiensfähigleit vorhanden war 
auf der anderen Sekte leine Kaufkraft für den Kor n, 
muß ſchrießlich zur Kataſtrophe führen. ö 

Por einem Jahr, als die Kriſe ihren Höhepun“ er⸗ 
reichte, waren die Unternehmer unfähig, irgendeinen zu⸗ 
ſammenpängenden Plan für die Bekämpfung der Neiſe 
eurzurellen. Das amerikaniſche Volk, deſſen große Meg 
heit ſich aus Arbeitern zuſammenſetzt, hat dem Plan Reo⸗ 
ſevelts zugeſtimmt, deſſen Führung fi) Arbeiter und Un⸗ 
ternehmer gleicherweiſe anvertrauten. Der Plan bezweckte 
die Wiederherſtellung des Gleichgewichts, die Organiſierung 
der Unternehmer und Arbeiter, die Hebung der Kaufkraſt 
der Arbeiter im Intereſſe der Beſchaffung von Arbeit. 

Die Wirtſchaft erntete 5 Zeit die Früchte dieſes 
Planes. Die Kaufkraft der Arbeiter fteigerte ſich und eine 
Wachſende Zahl von Unternehmen arbeitet heute wieder 
mit Gewinn. Die Profite der Wirtſchaftsunternehmen 
ſtiegen ſchon im Jahre 1933 ſehr ſchnell und ſtehen heute 
erheblich über dem Depreſſionsniveau. Die Statiſtil bes 
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nehmen 137 Gewinne, 103 erhöhte Gewinne und 132 
außerordentliche Dividenden zahlten. Mehr als zwei 
Drittel erhöhten ſich ſomit die Gewinnauszahlungen an 
ihre Aktionäre. Generalperſammlungen und Sißungen 
von Verwaltungsräten ziehen die Auszahlung von Gratie 
filationen an ihre Direktoren in Erwägung. Dieſen Ge⸗ 
winnen ſtehen nicht im entſernteſten entſprechende Lohn⸗ 
erhöhungen gegenilber, ausgenommen in Induſtrien, wo 
die Arbeiter in Gewerkſchaften organiſtert find. 

Es ift eine bemerkenswerte Tatſache, daß die Unter 
nehmer, feit fie die Kräfte der Erholung ſpüren, weniger 
gern am Programm Rooſevelts mitarbeiten! Im vergan⸗ 
genen Sommer, als die Wirtſchaft am Rande des he 
grunds ſtand, ließen ſie ſich bereitwillig auf den Wieder⸗ 
aufbauplan ein. Sie verkürzten die Arbeitszeit, erhöhten 
die Löhne und ſtellten Arbeiter ein. Als jedoch Nonfevelt 
zu Beginn dieſes Jahres, alſo zu einer Zeit, wo es den 
Unternehmern beſſer ging, die Arbeitgeber aufforderte, die 
Arbeitszeit um weitere 10 Prozent zu kürzen und die 
Löhne um 10 Prozent zu erhöhen, folgten dieſer Bitte nur 
jene Induſtrien, wo as ſtarke Arbeiterorganiſationen gibt 
und die Gefahr von Streiks beſteht. 

Der Kern des Problems ift die Schaffung eines Gleich⸗ 
gewichts der Kräfte der Unternehmer und der Arbeiter. 
Dieſes Gleichgewicht kann nur geſchaffen werden, wenn 
beide Parteien auf gleichem Fuß durch Vertreter ihrer 
eigenen Wahl verhandeln.“ 

Das amerjkaniſche Beispiel zeigt, daß die Abſchaffang 
der beiden Kontrahenten, d. h. der freien Arbeitgeber⸗ und 
Arbeitnehmerorganiſationen und ihre Erſetzung durch 
einen Appell an die Menſchenliebe der Unternehmer und 
die Gutmütigleit der Arbeiter immer auf die R chtz⸗ 
loſigleit der Unternehmer und die Verſklapung der Urbei⸗ 
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ter hinauslaufen muß, auf eine verſchärfte Störung des 
Gleichgewichts zwiſchen Produktion und Verteilung und 
ſchließlich auf eine Kataſtrophe. Dieſer Zwangsläuſigkeit 
kann leine Diktatur, kein Hitler und kein Muſſolini auf 
die Dauer entgehen, es ſei denn, daß ſich die Menſchheit 
tatſächlich durch Ketten und Kerker, durch Pulver und Blei 
zu einer Herde Vieh degradieren läßt. 


Auflöſung der Parteien in Bulgarien? 


Sofia, 8. Mai, Die Sweno⸗Gruppe hat am 
Montagabend folgende Verlautbarung der Oeffentlichkeit 
übergeben: Da die neue Regierung die Unterſtützung aller 
Kräfte der Nation benötigen werde, hält es die Sweno⸗ 
Gruppe für notwendig, ſich als politiſche Organiſation auf⸗ 
zulöſen und fo ihren Mitgliedern die Möglichkeit zu geben, 
ihre fte zu vereinigen, um eine nationale Einheit zur 
Unterſtützung des neuen Staates zu verwirklichen. Ferner 
Hat ſich die Sweno⸗Gruppe entſchloſſen, ihr Veröffent⸗ 
lichungs⸗Organ „Izgreſſ“ einzuſtellen. 

Dieſe freiwillige Auflöſung der Sweno⸗Gruppe, aus 
der die neue Regierung hervorgegangen iſt, hat in politi⸗ 
ſchen Kreiſen großes Aufſehen hervorgerufen. Die al⸗ 
gemeine Auffaſſung geht dahin, daß dieſer Schritt den 
Auftakt zur Auflöſung aller übrigen politiſchen Parteien 
und Organiſationen des Landes bildet. 


Frau Seger und Kind freigelaſſen. 
Ein Erfolg engliſcher Parlamentarjerinnen. 


Wie der Londoner „Daily Herald“ berichtet, ſind nun 
die Gefangenen Nummer 57 und 58 des Konzentrations⸗ 
lagers in Roßlau (Anhalt), Frau Seger und das neun⸗ 
zehnmonalige Töchterchen des ehemaligen Reichstagsabge⸗ 
ordneten Gerhardt Seger, entlaſſen worden. Seft dem 
18. Januar, alſo mehr als vier Monate, hat dieſe Ge⸗ 
jangenſchaft gedauert, durch die Seger gezwungen werden 
jolfte, ſich den deutſchen Behörden wieder zur Verfügung 
zu ſtellen, aus deren Gewalt ihm die Flucht gelungen iſt. 
Die Gefangennahme der Frau Seger und ihres Kindes 
hat in der ganzen Kulturwelt die ſtärkſte Empörung her⸗ 
vorgerufen. 

Engliſche weibliche Abgeordnete aller Parteien unter⸗ 
nahmen im Anſchluß an Ausführungen Segers im Unter⸗ 
haus einen gemeinſamen Schritt beim deutſchen Bolſchafter 
in London, und eine konſervative Abgeordnete, Mrs. Tate, 
reiſte nach Deutſchland. Anfangs wurde ihr von den deut⸗ 
ſchen Behörden verweigert, das Konzentrationslager Roß⸗ 
lau zu ſehen und Frau Seger beſuchen zu können. Sie gab 
ſich jedoch mit dem ablehnenden Beſcheid nicht zufrieden 
und unternahm in Berlin mit großer Energie einen 
Schritt nach dem anderen, bis fie ſchließlich die Entlaſſung 
von Frau und Kind Segers erreichte. Mrs. Tate hofft, 
wie es in den umfangreichen und zahlreichen Meldungen 
der engliſchen Preſſe heißt, Frau Seger mit ſich ins Aits⸗ 
land nehmen zu können, um ſie ihrem Mann wieder zuzu⸗ 
führen. 


Spaniſche Frauenführerinnen richten ein Schreiben an den 
deutſchen Botſchaſter in Madrid. 


Führerinnen ſpaniſcher Frauenorganiſationen haben 
dem deulſchen Bolſchafter in Madrid ein Schreiben über⸗ 
reicht, in dem ſie um die Freilaſſung der Frau und des 
Kindes des ehemaligen ſozialdemokratiſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten Gerhard Seeger bitten. In dem Schreiben 
heißt es u. a.: 

„Wir ſpaniſche Frauen aller Schichten und Weltan⸗ 
ſchauungen erſuchen Sie, Herr Botſchafter, der deutſchen 
Regierung dieſes Schreiben zu überreichen, durch das wir 
die unmittelbare Freilaſſung dieſer beiden unſchuldigen 
Weſen erbitten. 

„Wir ſind überzeugt, daß auch die deutſchen Frauen 
unſer Geſuch unteritlien werden, da ihnen, ebenſo wie uns, 
daran liegen muß, daß jedes Individuum ſelbſt file ſeine 
Handlungen verantwortlich gemacht wird. Wir glauben 
uns nicht in der Annahme zu täuſchen, daß Sie, Herr 
Botſchafter, aus Menjchlichleit und beſorgt um den guten 
Namen Ihres Vaterlandes, ohne Zeitverluſt Ihr 9 
lichſtes tun werden, um die Leiden der Frau Geihard 
gers zu beenden“. 

Unterzeichnet iſt der Proleſt u. a. von: Iſabel O. de 
Palencia, ſpaniſche Frauen Vertreterin am Völkerbund 
Viktoria Kent, Rechtsanwältin, Ex⸗Direktorin des Ge⸗ 
fängnisweſens; Margarita Nelken, Parlamentsabgeord⸗ 
nete, Schriftitelfert ra Campoamor, Rechtsanwältin, 
Ex⸗Abgeordnete des konſtitutierenden Parlaments, Direl⸗ 
torin des öffentlichen Wohlfahrtsweſens; Tereſa Lopez de 
Lerroux, Gattin Allexander Lerroux', bisheriger Miniſter⸗ 
präſident von Spanien; Pilar Loirs, Sekretärin der „Ver⸗ 
einigung weiblicher Studenten“. 


Zwei, die ſich leider nicht ſchleßen. 

Der „Daily Herald“ berichtet über einen ſcha 
Zuſammenſtoß zwiſchen dem früheren deutſchen Kronpri 
zen und dem Reichsſportführer von Tſchammer⸗Oſten. Bei 
einer ſportlichen Veranſtaltung, bei der der frühere Kron⸗ 
prinz als Zuſchauer anweſend war, äußerte ſich der Reichs⸗ 
ſportführer laut: „Ach, der zeigt ſich ja nur, um ſich die 
Sympathien der Volksmenge zu verſchaffen.“ Der Kron⸗ 
prinz überſandte darauf v. Tſchammer⸗Oſten ſeine Zeugen. 
Aber dor Reichsſportführer ſoll es abgelehnt haben, ſich 
mit dem früheren Kronprinzen zu duellieren. 


Deutſchland und Iranlreich. 


Eine Preſſeunterredung mit v. Neurath. 


Paris, 28. Maf. Reichsaußenminiſter von Neu⸗ 
rath hat dem Sonderberichterſtatter des „Paris Sotr“, 
Pierre Hamp, eine Unterredung gewährt, in der er eine 
Reihe der wichtigſten Deutſchland und Frankreich angehen 
den Fragen erörterte, 

Herr von Neurath ſprach zunächſt vom Abrüſtungs⸗ 
problem und wies darauf hin, daß Deutſchland einen 2 
ſpruch auf Gleichberechtigung habe. Nach den vergeblichen 
Verhandlungen hierüber ſei Deutſchland jedoch zu der Auf 
faſſung gelangt, daß die einzige Möglichteit einer Löſung 
in einem direkten Meinungsaustauſch mit 
Frankreich beſtehe. Bereits im Sommer 1932 habe 
er nach der Konferenz von Lauſanne ein entſprechendes 
Angebot gemacht, jeboch eine kategoriſche Ablehnung er 
fahren. Ende 1933 habe er erneut einen Verſuch in dieſer 
Richtung unternommen. 

Als Reichskanzler Hitler ans Ruder kam, enthielt 
feine erſte Reichstagsrede die Versicherung: Wir wollen 
uns mit Frankreich verſtändigen. Man hat ihm nicht ge⸗ 
antwortet. Weitere Bemühungen find ergebnislos ver⸗ 
laufen. Die Tragik der Lage beider Länder liegt darin, 
daß fie genötigt ſind, ſich zu verſtändigen, aber nicht zu 
einer Aussprache kommen. Zu den alten geſchichtlichen 
Schwierigkeiten kommen, ſo fuhr v. Neurath fort, heute 
noch ſozialphiloſophiſche Gründe hinzu. Geſviſſe franzd 
ſiſche Miniſter glauben, daß man mit dem Nationalfo 
lismus nicht ſprechen darf, was einem Nicht⸗mehr⸗Spre⸗ 
chen mit Deutſchland gleichkommt. Wenn ein Deutſcher 
des alten Deutſchen Reiches, ein Bismarck, von Frau l= 
reich ebenſo geſagt hätte wie Hitler im Reichstage, dann 
hätte man das in Frankreich als einen Triumph Fir 
Frankreich angeſehen und als eine der ſchönſten Friede) 
ausſichten, die jemals von der Geſchichte Europas geb 
wurde, bezeichnet. Frankreich aber ſcheint die Feindſe 
keiten zwiſchen beiden Ländern der Verſöhnung mit dem⸗ 
jenigen, den man drüben Diktator nennt, vorzuziehen. 

Der Reichsaußenminiſter erinnerte alsdann an die 
nach Edens Berliner Beſuch vom Februar dieſes Jahres 
abgegebenen deutſchen Erklärungen, die im engliſchen 
Weißbuch veröffentlicht worden ſind, und an die katego⸗ 
riſche Weigerung Frankreichs, das erklärt habe: Wir wer⸗ 
den nicht die Aufrüſtung Deutſchlands ſanktionieren. ! 

Der Berichterftatter hielt Herrn v. Neurath entgegen, 
daß Frankreich von der Abrüſtungsfähigkeft 
Deutſchlands überzeugt ſei. In der europfiſchen 
Preſſe würden über 11 Beweiſe für die Waffenherſtellung 
und die Munition zitiert. 

Die Antwort des Reichsaußenminiſters lautete: So 
weit ſind wir noch nicht. Wir hoffen immer noch eine 


Konvention, die die Rüſtungen regeln wird. Aber dieſes 
Warten kaun nicht ewig dauern. Wenn man zu keinem 
Ablommen gelangt, was dann? Der Augenblick wird ein⸗ 
treten, an dem auch wir an größere Sicherheit denken 
müſſen. Auch wir werden dazu gezwungen ſein, um uns 
zu verteidigen, aber keineswegs aus einem Angriffsge 
heraus. Der Beweis dafür, daß wir leine Angriffsan 
ten hegen, iſt unſer Abkommen mit Polen. E: 
war wegen der Grenzfrage beſonders ſchwer zu bewer! 
ftelligen, Mit Frankreich aber haben wir keine Grenz“ 
mehr. Wir haben endgültig auf Elſaß⸗Lothringen bei 
zichtet und für das Saargebiet eine Löſung vorgeſchlagen, 
die das Preſtige beider Nationen gewahrt hätte, Mau 
muß ſchon eine oſſenkundige Wahrheit nicht eingeſtehen 
wollen, wenn man leugnet, daß das Saargebiet von 
Grund auf deutſch fer. Wir haben erklärt: Laßt uns ein 
politiſches und wiriſchaft Ablommen treffen und ex 
einer Vollsabſtimmung de arländer unterbreiten. 

Neurath wies dann auf den weſentlichen Unterſchied 
zwiſchen dem Faſchismus und dem Nationalſozialismus 
hin, aber auch auf das Verſanden des franzöſiſchen Parlı 
mentarismus. Er gab zu, daß 

gewiſſe Uebertreibungen vorkamen und auch Angriffe 

gegen das Chriſtentum. 
Dies jei aber, wie Hitler immer betone, die Grundlage 
des Staates. In allen Parteien ſäßen Extremiſten. Im 
übrigen ſei er ein überzeugter Anhänger der deutſch⸗fran⸗ 
ſchen Annäherung. Der Nationalſozialismus würde es 
für einen ſeiner ſchönſten Triumphe halten, wenn ihm das 
gelänge, was kein anderer habe ſchaffen können — den 
europäiſchen Frieden. 

Zum Schluß kam der Berichterſtatter auf die Frage 
der angeblichen deutſchen Rüſtungen zurück mit 
dem Hinweis, daß er gerade zur Nachprüfung dieſer Frage 
nach Deutſchland gekommen ſei. 

Die Antwort des Reichsaußenminiſters lautete: Daß 
wir Fabriken befiken, die auf die Waffenfabrikation um 
geſtellt werden können, iſt eine in Europa belannte Tats 
ſache. Aber gerade hier ſind wir weit entfernt von der 
Gleichheit mit den übrigen Nationen. Wenn man einen 
Entſcheidungstag organiſiert, ſo kann man das geiſtig 
wohl ſchnell bewerkſtelligen, aber auf materiellem Gebiet“ 
geht das nicht ſo raſch. Dazu braucht man Jahre. „Ich 
hoffe — jo ſchließt das vom „Paris Soir“ wiedergegebene 
Interview des Reichsaußenminiſters — daß wir dorher 
die europäiſche Verſtändigung verwirklicht haben werden, 
Ich bin allerdings etwas entmutigt, denn ich glaube, duß 
wir ſchon ſoweit gekommen wären.“ 


Negierung Dollfuß in Nöten. 


Kalaſtrophale Lage des Fremdenverkehrs. — Angſt vor Attentaten. 


Wien, 3. Mai Die Sitution der Regierung 
Dolljuß verſchlechtert ſich von Tag zu Tag. Die illegale 
Propaganda nimmt immer größeren Umfang an, und auch 
die Terrorakte mehren ſich. Sie werden nach beſtimmten 
Plänen ausgeführt, die an den Lebensnerp der öſterreichi⸗ 
ſchen Wirtihaft, den Fremdenverlehr, rühren. Die Bahn ⸗ 
attentate haben einen jo beüngſtigenden Umfang angenom⸗ 
men, daß in Oeſterreich ſelbſt nur jene Menſchen reiſen, die 
es unbedingt tun müſſen. Der Ausflugs⸗Reiſeverkehr ift 
faft vollkommen unterbunden. 

Nur teilweiſe gelangen die Nachrichten über die Bahn⸗ 
altentate ins Ausland. Vor Pfingſten war z. B. Wien 
einen ganzen Tag lang aus dem Eiſenbahnverkehr aus⸗ 
geſchaltet, weil faſt alle Bahndämme rings um die Stadt 
geſprengt oder die Schienen gelockert worden waren. Die 
Attentate werden von Fachleuten ausgeführt. In noh 
leinem einzigen Falle gelang es, der Täter habhaft zu wer⸗ 
den. Eben erfährt man, daß der Mann, der die Bomde 
in das Salzburger Feſtſpielhaus geworfen hat, ein Schutz⸗ 
bündler ſein ſoll. In den amtlichen Nachrichten wird die 
Schuld an den Eiſenbahn⸗Attenkaten ausſchließlich den 
Nakionalſozialiſten zugeſchoben, die wiederum behaupten, 
mit dieſen Attentaten, die große Erfahrung mit dem Eiſen⸗ 
bahnbetrieb verraten, nichts zu tun zu haben. 

Jedenfalls ſieht die Regierung die Lage als bedrohlich 
an. Aus den Kurorten hat eine allgemeine Flucht eins 
geſetzt. Der Präſident des Defterreichtichen Verlehrsbüros, 
jener unſaubere und unkorrekte Dr. Strafella, den die So⸗ 
zialdemokraten einſt ſtürzten, hat in einer Preſſekonſerenz 
ſehr offen geſprochen. Er wies darauf hin, daß der Frem⸗ 
denverkehr ſchon durch die vorjährigen Attentate der Ni⸗ 
tionalſozialiſten ſtark bedroht war, daß die Lage aber 
heuer noch viel schlimmer iſt. Dr. Strafella ſagte: 

„Ich vertrete nicht den Standpunkt, daß Berichte bor 
ſolche Vorfälle in der Inlandspreſſe unterbleiben ſollen. 
Nicht die Nachrichten ſollen unterdrückt werden, ſondern die 
Anſchläge müſſen mit allen Mitteln unterdrückt und ver 
hindert werden. Es iſt ein volkswirtſchaftliches Verbrechen 
ſondergleichen, den öſterreichiſchen Fremden, 
den unſer ganzes Volk ſich eine beſſere 
könnte, auf dieſe Weile zu ſchädigen.“ 


Dollfuß erhört die Stimme des Schmutzians Slra⸗ 
jella: Er vermehrt die Polizei und ſetzt Standgerichte ein 
Aber er kennt wohl ſchon die Parole des öſterreichiſ 
Volkes: „Keine Ruhe in Oeſterreich, ſo lange noch 
Schugbündler im Gefängnis ist!“ „Keine Ruhe in Defter- 
reich unter Dollfuß und Feyl“ 


Zwei Schutzbündler vor das Standgericht. 


Wien, 28. Maj. Am 24. Mai 1934, um 22 Uhr, it 
in einer Baracke im K. Wiener Bezirk, in der Angehörige 
der Oſtmärkiſchen Sturmſcharen untergebracht find, eine 
Handgranate geworfen worden, die aber nicht explodierte 
Im Laufe des geftrigen Tages ſind die beiden Täter aut 
geforſcht und feſtgenommen worden. Beide gaben bei ihrer 
Einvernahme au, den Anſchlag verübt zu haben, um fir 
ihre während der Februarrevolte gefallenen Kameraden 
Rache zu nehmen. Die Handgranate war mit einem hoch 
briſanten Sprengſtoff gefüllt, den einer der beiden Täter, 
von dem der Plan des verbrecheriſchen Auſchlages aus⸗ 
ging, von einem Hilfsarbeiter erhalten hat, der ebenfalls 
ſeſtgenommen wurde. Die Anzeige an das Standgerich⸗ 
wurde erſtattet. 


Rache an einem Wahrloſen. 


Stuttgart, 28. Mai. Das Württembergſſeh 
Politiſche Landespollzejamt hat durch Verfügung vom 
Mai auf Grund Geſetzes über die Einziehung komm 
ſchen Vermögens die ziehung des Vermögens bei 
igen lommuniſtiſchen Arztes und Schriſtſtellers Dr. 
Friedrich Wolf aus Stuttgart zugunſten des Landes Würk⸗ 
temberg verfügt. Perſonen, die irgendwelche Vermögens. 
werte des Arztes beſitzen oder von dem Vorhandenſein 
von Forderungen Kenntnis haben, werden aufgefordert, 
dies dem Politiſchen Landespolizeiamt mitzuteilen. Wee 
das Vorhandenſein derartiger Vermögenswerte verſchn 1 
ſtelle ſich außerhalb der Volksgemeinſchaft. Friedrich Wolf 
iſt der Oeffentlichkeit vor allem bekannt geworden dur 
feine Stellunguahme zur Frage des 8.218 und durch ſeine 
Büßnenwerke „Cbankali“ und „Cattaro“, 
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Beiblatt zur Nr. 144 


Lodzer Vollszeitung 


Oſenstag, ven 29. Mai 1934 


Wahlergebnis in Lodz noch unbekannt. 


Die erſten mutmaßlichen Berechnungen. — Das offizielle Wahlergebnis Heht noch aus. 


Trotz des großen Intereſſes, mit welchem die Bevöl- I 


kerung dem Ergebnis der Lodzer Stadtratiwahlen entgege 
ſieht, wurde bon amtlicher Seite bis geſtern abend noch 
nichts verlautbart. Die Nichtveröffentlichung des Wahl⸗ 
ergebniſſes wird mit der komplizierten Berechnung der 
Stimmen begründet. 

Jedoch ſind verſchiedenerſeits private Berechnungen 
aufgeſtellt worden, die eine überaus hohe Stimmenza yl 
für das Nationale Lager (Enberja) ergeben. Dieſes Em⸗ 
porſchnellen der polniſch⸗nationaliſtiſchen Stimmen ift die 
größte Ueberraſchung der Lodzer Wahlen. Während das 
Wahlergebnis der anderen Grüppierungen bereits mit an⸗ 
nähernder Sicherheit genannt werden kann, laufen die 
Meinungen über den Wahlausgang für das Nationale 
Lager und die Sanacja noch ziemlich weit auseinande 

Den bisher befanntgeworbenen Ergebniſſen zufolge 
ſollen Ne Lifte des ſozialiſtiſchen Blocks 
8 Mandate, auf die Vereinigte jüldiſche Lifte 10, auf 
die „Deutſche Wahlfront“ 3 und auf die Zioniſten 3 Man⸗ 
date entfallen ſein. Was die Zahl der auf das Nationa 
Lager entfallenen Mandate anbelangt, ſo Hat ein geſtriges 
Mittagsblatt dieſelbe mit 35 bis 40 angenommen. Am 
Abend bekanntgewordene Berechnungen beſagen jedoch, 
daß die Zahl der Mandate des Nationalen Lagers nur 
24 betragen foll, wobei auf die Sanacja ebenfalls 2 
Mandate entjallen ſollen. Jedenfalls iſt über den 0 
gang der Wahlen in Lodz geſtern abend offiziell noch nich 
bekanntgeworden. 

Durch die verhältnismäßig geringe Beteiligung der 
Bevölkerung an den Wahlen, die nur 60 Prozent bet 
iſt auch der Teiler für die Auszählung der Mandate 
aus niedrig geweſen. Dieſem Umſtand iſt es zuzuſchteiger 
daß die Splittergruppen verhältnismäßig gut abgeſchnitten 
haben, was auch inbezug auf die „Deutſche Wahlfront“ 
geagt werden kann. Bei einer normalen Wahlbeteiligung, 
wie es bei früheren Wahlen der Fall geweſen iſt, hätten 
Splittergruppen bei diefer Stimmenzahl ganz ohne Mar⸗ 
dat bleiben müſſen. 

Die von uns bereits geſtern geäußerte Meinung, dig 
gerade die Nationaliften, ſowohl im deutſchen, volni chan 
wie auch im jüdiſchen Lager, am zahlreichen zur Wahlur e 
gingen, während vor allem die gem gien Leute Wabl⸗ 
euthaltung übten, it durch das geſtern bekannteewordene 
Wahlergebnis nur noch beſtärkt worden. Die Wogen des 
Nationalismus gehen alſo auch in Lodz ſehr hoch. Der 
deutſchen Minderheit wird die es Aufflackern des Narig⸗ 
nalismus gewiß nicht zugute kommen und den Kampf um 
nationale Gleichberechtigung nur noch erſchweren. 


Die deutſchen Stadtverordneten 
in Nuda⸗Babian ca. 

Wie bereits geſtern chtet, hat die Lifte der Deut⸗ 
ſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens und de 
teiiſchen Deutſchen in Ruda⸗Pabianicka von in 
Mandaten 8 errungen. Von den Kandidaten d 
wurden gewählt: im 1. Bezirk — Thiele Guſtav, 


Urheberrechtsschutz: Fünf Türme - Verlag, Halle (Saale) 


Margot ſant in die Polſter. Den Herrn, der in der € 
ſchräg gegenüber ſchlief, beachtete fie gar nicht. Sie hatt 
kaum bemerkt, wie grotest es ausſah, daß er ſich e 
Zeitung über das Geſicht gelegt hatte, Vielleicht f 
ihn Fliegen, vielleicht die Sonne? 

Sie ſaß ganz ſtill da und dachte nur einmal unwilltür⸗ 
lich, als ihr Blick flüchtig zu dem Mitreiſenden hinüber⸗ 
glitt, der Herr drüben in der Ecke ſei ſehr groß, wohl ſo 
groß wie Hans Hammerſchlag. Aber dann meldeten, ſich 


ten 


gleich wieder die anderen Cedanken, die widerlichen und 


beängſtigenden. Anderntags früh würde fie in Paris 
kommen, und tags darauf vormittags elf Uhr mußte ji 
Fred von Lindner das Geld bringen, durch das fie ſich 
Ruhe erkaufen wollte. Sie dachte, ein bißchen hoffnun 
voller als zuvor geſtimmt: Vielleicht ging er wirtlich weit 
fort mit dem Geld und dem Schmuck, und ſie brauchte ihn 
nie mehr wiederſehen, nie mehr wieder in ihrem Leben 
zu begegnen. 

Da hörte fie Papier raſcheln und blickte unwillkürlich 
zu dem Herrn in der Ecke hinüber. Ihre Augen weltelen 
ſich. Ihr Geſicht wurde ſehr blaß und ſehr hilflos, als fie 
dans Hammerſchlag erkannte. 

Beide mufterten ſich faſt minutenlang ſchweigend. Keins 
war auf das plötzliche Auftauchen des anderen vorbereitet. 
Margot war überhaupt völlig ahnungslos geweſen, und 
Hans Hammerſchlag hatte ſich genau unterrichtet, daß 
Margot im Nachbarwagen Platz genommen. Er hatte ſich 
die Zeitung über das Geſicht gelegt, weil ihn die Sonne 
geſtört, und damit Margot ihn nicht ertennen follte, falls 


Alfred, Köhler Otto; im 2. Bezirk — Schmidt Adam, 
Ebert Paul, Reſſel Rudolf, Flechner Paul, Taubner Lud⸗ 
wig. Die Regierungspartei erhielt bekanntlich 4 Mandate, 
die regierungsfreundliche Arbeiterlifte 4 Mandate und die 
Nationalpolen 8 Mandate. 7 


deutscher Sozial ſt — einziger deutſcher 
Sladivero due er in Pablan ce. 
Das genauere Wahlergebnis in Pabianice ſtellt ſich 
wie folgt dar: 
Regierungspartei 


6435 Stimmen 16 Mandate 


Nalionales Lager 6194 — 12 " 
Sozialiſten 4813 „ — 8 
Juden 1902 Mi 0 10 
NER u en 
Deutſche Wahlfront 952 1 — 0 A 
Kommuniſten 414 „ n 


Auf der ſozlaliſtiſchen Lifte wurde Adolf Kühn zum 
Stadtverordneten gewählt, eutſchbürger⸗ 
lichen ganz leer au 


Reg erungs partei 2 Mandate 

Nationales Lager n 

Sozialiſten m — 3 1 
1100 „ 5 


Religizſe Juden 
Ari Wirt- Hafts 


5 


ſche Sozial 


Großer ſoz 
Nationales Lager 16 Mandate 


Regierun 8 1 
Sozialiſten 8 5 
Juden 2 Pr 
Deutſche Wahlfront 1 7 
Die ſozialiſtiſchen em. erhielten 1756 Stimmen 


gegen 987 Stimmen bei den letzten Sejmwahlen. 


Die Glad verordneten in Konſtamynow. 


Von den deutſchen Sozialiſten Wilhelm Heidrich und 
Franz Klikauer gewählt. 


In Konſtantynow wurde bekanntlich die vereinigle 
ſozialiſtiſche Lifte der DS Ap und PPS nur im 2. Bezirk, 
wo nur 4 Stadtverordnete zu erringen waren, zugelaſſen. 
Von den vier Mandaten errangen die Sozialiſten zwei, 
und zwar wurden die Vertreter der DS Ap, Wilhelm 
Heidrich und Franz Klikauer gewählt. Ange⸗ 
ſichts der hier zugelaſſenen ſozialiſtiſchen Liſte lam die 
„Deutſche Wahlfront“ in dieſem Bezirk garnicht zur Gel⸗ 
tung und gi In den anderen zwei Bezirken, 
wo die Sozialiſte e Möglichkeit hatten, ihre Stimme 
auf ihre Kandida bzugeben, fielen der „Wahlfron:“ 


fie an ſeinen Abteilſenſtern vorüber in den Speifewagen 
ging. 

Er war ein Weilchen ſeſt eingeſchlafen, und nun ſaß ſie 
ihm ſchrag gegenüber, blickte ihn völlig faffungs 
Aber mit eine lale erhob fie ſich und ſangte nach 
Heinen Handköſſerchen im Gepäcknetz. 

5 Hammerſchlag ſtand ebenſa 
ſind nicht groß genug, g 
mit einem kleinen Lächeln feſt. 
ſteigen, wenn Sie Ihr Köſſer 
S Lächeln wurde bitt 
liegen; meinetwegen j: 
werde ich es tun, wen Sie es 

ie alten mir zu bleiben 
Ich ſeyne mich jo ſehr daugch. . e 0 
ſerbrach ibn: | 
aben init 
ſprache zw 
und — für m 


harıe, bo 


ueue Au 
mehr 
EIN 


Ihr Herz zog ſie trotz d 
gewalt zu dem ann, jeine 
ſaſt neb chlich, und 


zwingen, ſich an ihn 3 
ſtehen, was ſie 
ihn zu bitten 
baren Me 
ſehen brau⸗ 

Aber ſie durſte dem He 
auch damals im Haag gehabt, nicht folgen, fie m 
was ihr die Vernunft befahl, Schweigen muß ihr 
ſchweres und tiefes Geheimnis mußte fie allein weiter⸗ 
tragen. 

Er ſah ſie an und gab zu: 

„Ja, ich habe harte, böſe Dinge geſagt, aber ich bereue 
das längft. Ich bin leider leicht aufbrauſend und immer 
zu ſchnell mit dem Urteil fertig.“ 

Er drückte ſie ſanft auf ihren Plat zurück und ſetzte 
lich neben fie. . 


urcht⸗ 
mehr 


„ deſſen 


5 Mandate zu, und zwar im 1. Wahlbezirk — 3 und im 
3. Bezirk — 2. Von der „Wahlfront“ wurden gewählt: 
Oswald Pichors, Alfons Hoffmann, Otto Engel, Alfons 
Maß und Johan Uima; Orthodoxe Juden: Pinkus Lau⸗ 
terbach und Boruch Scheibe; von der Regierungspartei: 
Antoni Sidlowſki, Luejan Kurkowſti, Wladyſlaw Czecho⸗ 
wicz, Jozef Bendel, Jozef Baſinſki, Wladyſlaw Glapa un? 
Boleſlaw Lueiejewfti. 


In Alexandrow nut 2 Regierungsparteiler gewählt. 
Den letzten Meldungen zufolge wurden in Alexan- 
drow folgende Stadtverordnete gewählt: Arbeitereinheit: 
Hermann Seidel, Stefan Kwiatkowſti und Roman 
Majewſti; „Deulſche Wahlfront“: Joſef Drage, Hermann 
Gutſche, Ewald Koch, Edmund Wegner, Adam Gleßmann, 
Hugo Wagner, Alfons Krüger, Auguſt Frey, Walden! 
Greilich, Wilhelm Eiſenach; Jüdiſcher Wirtichaftsblur: 
Szyja Zarnowfki; Jüdiſcher parteiloſer Block: Berek Al 
Bencjan Goldwaſſer, Moszek Przytyeli und J. N 
Regierungspartei: Jozef Mareinowſki und Mi 
telko; Nationales Lager: Edward Specke, Stefan 
Wladyſlaw Lesniewſtit und Jozef Abamifi. 


Das Geſamtergebnis der Wahlen, 


Die bisher vorliegenden Berechnungen der Erg bniſſe 
der am Sonntag ſtattgefundenen Stadtratwahlen. 
Wojewodſchaſten ſtellen ſich wie folgt dar: Das Al 
mungsergebnis iſt aus 304 Städten bekannt, wo 5 
Mandate zu vergeben waren. Davon entfſelen auf 
Regierungspartei 2914 Mandate (56 Pr. 
Lager — 445, Nationales Lager und El 


einigung der Chriſtlichſozialen — 36, 
ks 


Volkspartei — 45, PRS und Bund 
„Sozialiſten“ — 6, © i 
che. Deutſche — 15, W 
ſajuden — 648, Zioniſten — 
e jüdiſche Liſten — 168, 
Bei dieſem Wahlergebnis 
ziehen, daß zahlreiche Li 
erklärt worden ſind, jo daß dieſe 
tung kommen konnten. 


iſt 


Stimmen nicht zur Gei⸗ 


Was die So ialiſten wo 


Sozlaliſt ſein heißt 

einer beſtimmten Partei v 
Teil des Volkes zur Macht bringe 
ten für eine Geſellſchaftsordnung, 


der alle al 


in 
Kräfte harmoniſch verbunden werden und zu aller Nuß 


zuſammenwirken ſollen. Das gilt für die Ki 
Landes ſowohl als auch für die verſch 

ieden ſoll an Stelle des Krieges treten, 
Dienſte und Sympathien an Stelle ſtreitende 
leus und die So ät der Intereſſen an die 
Zügellofigkeit der Selbſtſucht. A. 


„Liebe, liebe Margot! Wir wollen d 
verſtändnis aus der Welt ſchafſen, 
beiden gibt. Es war jemand bei dir im 
das ſtimmt wohl, aber es wird ſich um eine 
loſe Angelegenhein gehan 
trauiſche 
Leben deines findes. Ich habe durch mei 

Stolz tlef gedemütigt, 
Fehler ein! Vergeihe mir, Ma 
Goarsbauſen verziehen 1 
ehrlich, wer bei dir gen 


es zwiſchen une 


was 
dich 
wollen voch 


v fie nich a 
Ju wärn 


got litt 
„ Wie ge 


ein, die ihr im 
hoffte ihr ck damit zu rein 
t, wie glatt ihr mit 1 
ber ſie wollte ſich mit de 


glück en erholen! Der Gedanſe gab 
Sie erzählte: 


„Der Mann au cheveningen war bei mir, der krankt 
Menſch, der den Schmuck verkaufen wollte, von d 
glaubte, es ſei mein geſtohlener Schn Ich weiß nicht 
wie er meine Adreſſe im Haag erfahren hat, aber er kam 
und bot mir den Schmuck an.“ 

In ihrer Lüge war ja etwas Wahrheit; vielleicht klang 
ſie deshalb ſo echt. 

Hans Hammerſchlag ſchüttelte 
Kopfe. 


unwillig mit dem 
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Tagesneuigleiten. 


Shitzbube ſhielt lahmen Bettler, 


In der Obſthandlung der Emilie Bohr im Hauſe 
Odynieeſtraße 11 erſchien vor einigen Tagen ein auf Krilk⸗ 
ken gehender Bettler, der ſich nach Empfang einer Gahe 
nach allen Seiten umzuſchauen begann. Der Befikerin 
de sLadens fiel dies auf. Als die Frau geſtern in der an 
den Laden grenzenden Wohnung ihr Mittagsmahl ver⸗ 
zehrte, bemerkte ſie, daß ſich ein Mann an der Ladenkaſſe 
zu ſchafſen machte. In dem Eindringling erkannte die 
Frau den Bettler wieder. Als die Ladenbeſtterin Alarm 
ſchlug, ergriff der Bettſer die Flucht, nachdem er die Krül⸗ 
len von ſich geworfen hatte. Er konnte jedoch auf der 
Straße feſtgenommen und der Polizei übergeben werden. 
Es war dies der bekannte Dieb Stefan Gafda (Lagre⸗ 
wnjeka 64). (p) 


Eine alte Frau wird vermiht. 


Sonnabend, gegen 5 Uhr nachmittags, verließ die 
6gjährige Maria Kirſchke ihre Wohnung in der Ce⸗ 
gielnianaftrake 75, die ſie mit ihrem Manne teilt, und iſt 
jeit der Zeit nicht mehr wiedergelehrt. Die Frau war in 
ein grünes geblumtes Kleid gekleidet, fie trug ein dunkles 
Tuch dazu und hatte ein Körbchen für Einkäufe bei ſich 
Sie iſt kleinen Wuchſes, ſchmächtig und hat blondes Haar. 

Wer etwas über den Aufenthalt der Frau weiß, wird 
gebeten, es der Polizei oder unſerer Redaktion zu melden. 


Die Aushebung des Jahrgangs 1913. 

Morgen, Dienstag, 8 Uhr morgens, haben ſich vor 
der Aushebungskommiſſion Nr. 1 (Petrikauer Straße 89) 
die Rekruten des Jahrgangs 1913 aus dem Bereich des 
5. Polizeikommiſſariats in Lodz einzufinden, deren Mrs 
men mit den Buchſtaben L, M, N, O beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſton Nr.2 (Petritauer 89, 
Queroffizine, 2. Stock) haben ſich die Rekrmen des Jahr⸗ 
ganges 1913 aus dem Bereich des 10. Polizeikommiſſz⸗ 
rits mit den Anfangsbuchſtaben K, L, M, N, O, P, Q, R 
zu ſtellen. 

Vor der Kommiſſion Nr. 3 (Petrikauer Straße 165) 
haben ſich die Rekruten des Jahrgangs 1912, Kat. B, aus 
dem Bereich des 7. und 10. Polizeikommiſſariats mit al⸗ 
len Anfangsbuchſtaben zu ſtellen. 

Vor der Aushebungskommiſſtion für den Lodzer 
Kreis (Rzgowſka 84) haben die Rekruten der Jahrgänge 
1913, 1912 und 1911 aus Alexandrow mit den Anfangs⸗ 
buchſtaben R—3 zu erſcheinen. 

Der Perſonalausweis mit Lichtbild, die Beſcheinigung 
über die Regiſtrierung, die Karte über den Aufſchub des 
Militärdienſtes, das Schul und Berufszeugnis ſind mit ⸗ 
zubringen 
Rektutenvereidigung in der Lodzer Garniſon. 

Auf dem Hallerplat fand am Sonntag die feierliche 
Vereidigung der Rekruten der Lodzer Garnſſon ſtakt. Der 
Vereidigung wohnten bei: General Olszyna⸗Wilezynſki, 
Stadtſtaroſt Podobinſti, Regierungskommiſſar Ing. War 
claw Wojewodzki u. a. Nach der Vereidigung defflierten 
die Truppen vor General Olszyna⸗Wilezynſti. Der Vers 
eidigung ſchloß ſich ein gemeinſames Miktagsmahl an. (p) 


: Minf Türme. Werlug, Fake Se 


10 

„Daraus hätteſt du tein Geheimnis machen ſollen, 
Margot! Aber natürlich — du warft gekränkt über meine 
Art; ſie verſchloß dir die Sippen. Ich begreife dich! Dem 
Kerl lag wahrſcheinlich ſehr daran, den Schmuck zu ver⸗ 
kaufen. Er brauchte wohl dringend Geld, und weil er 
wußte, meine Frau war tot, verfiel er auf die Idee, ihn 
dir anzubieten. Weil du ihn mit mir zuſammen bel ihm 
angeſehen haft! Irgendwie hat er deinen Aufenthalt dann 
ausgekundſchaftet und dich beläſtigt.“ Er ſchüttelte wieder 
mit dem Kopfe. „Auf dieſe Erklärung wäre ich allerdings 
am allerwenigſten verfallen. Nie hätte ich an biefe Löſung 
gedacht.“ 

Er nahm ihre Rechte und küßte fie, 

„Vergib mir noch ein einziges Mal! Von jetzt an ſoll 
nichts mehr zwiſchen uns treten.“ 

Margot fühlte ſich nicht fo leicht und fret, wie fie ge 
hofft, ſich zu fühlen, wenn ihr Hans Hammerſchlags Liebe 
wieder gehörte. Es blieb ein beängſtigender Druck auf der 
Bruſt zurück. 

Hans Hammerſchlag hielt ihre Hand feft und erzählte 
ihr, daß er im Nonnenhaus geweſen und ihr gefolgt fei, 
Er ſagte zärtlich: 

„Run begleite ich dich nach Paris, du böſe Margot, die 
du deinen Liebeskummer um mich durch ein paar Tage 
Paris bekämpfen wollteſt.“ 

Sie erſchrak bis ins Innerſte. Wenn Haus Hammer⸗ 
ſchlag fte nach Paris begleitete, würde es ihr ja gar nicht 
möglich ſein, Fred zu treffen, Dann wartete der vers 
geben? auf ße, und wer weiß, was er. dadurch eben =. 


Zahlreiche Brände auf dem Lande. 


Kinder berurſachen die Einäſcherung von 60 Gebäuden. 


Infolge unvorſichtigen Umganges mit Feuer verur⸗ 
ſachten Kinder im Dorſe Nowa Wies, Gemeinde Brzezno, 
Kreis Sieradz, am Sonntag abend einen Brand, der un: 
geachtet des Eingreiſens von 24 Feuerwehrzlgen die Ein: 
üſcherung von 60 Gebäuden zuſammen mit dem lebenden 
und toten Inventar zur Folge hatte. Der durch das Feuer 
verurſachte Sachſchaden beläuft ſich auf etwa 100 000 Zl. 
25 Familien ſind obdachlos geworden. 

Das Lodzer Wojewodſchaftsamt iſt außerdem von 5 
weiteren Bränden benachrichtigt worden, die in der geſtri⸗ 
gen Nacht und im Laufe des vorgeſtrigen Tages in berichte 
denen Ortſchaften dieſes Wojewodſchaft ausgebrochen find: 

Im Dorfe Gora, Gemeinde Popien, Kreis Brzeziny, 
brach auf dem Anweſen des Andrzej Swiderek Feuer aus, 
dem das Anweſen zuſammen mit dem lebenden und toten 
Inventar zum Opfer fiel, Der Schaden iſt beträchtlich. 
Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt noch unbekannt. 

Auf dem Anweſen des Joſef Sikorſki im Dorfe Sko⸗ 
bielice, Gemeinde Chelmno, Kreis Kolo, brannten zwei 
Scheunen, das Strohdach auf 2 Ställen und 2 Holgſchup⸗ 


Sonderwaggons für Neifende mit großem Gepütk. 

Den Verwaltungen der Lodzer Bahnhöfe wurde ge⸗ 
stern von einer miniſteriellen Verordnung Mittellimg 
macht, derzufolge ſich an Kurzſtreckenzügen Waggons ft 
Reifende mit ſchwerem Gepäck zu befinden haben (bis zut 
30 Kg.). Zu dieſem Zweck jollen die Waggons 4. Kae 
hergerichtet werden. Die Verordnung wen iche! auf den 
Eiſenbahnen ganz Polens. (w) 


Keime bezahlte Philantropie! 

Wie wir erfahren, haben ſämtliche Inſtitutionen, die 
von der öffentlichen Opferbereitſchaft Gebrauch machen, 
von der Lodzer Stadtſtaroſtei eine Verfügung hinſichtlich 
der öffentlichen Spendenſammlungen erhalten. In dieſer 
Verfügung werden die Veranſtalter der Sammlungen da⸗ 
ran erinnert, daß ſie ſich beſoldeter Spendenſammler nicht 
bedienen dürfen. Im Laufe eines Monats nach Beendi⸗ 
gung der Sammlung muß der Behörde, die die Erlaubnis 
hierzu erteilt hat, ein Bericht eingeſandt werden. (p) 
Normierung der Lebensmittelpreiſe. 

Wie wir erfahren, findet in dieſer Woche eine Sitzung 
des Kaufmannsverbandes der Kolonialwarenbranche ſtatt, 
in der eine Preisliſte für Artikel des erſten Bedarfs feſt⸗ 
geſetzt werden ſoll, da die Preiſe, die von den Landleuten 
für die nach Lodz gebrachten Lebensmittel verlangt wur⸗ 
den, ſehr große Unterſchiede aufwieſen. (p) 

Diebftähle, 

Der Zeromſkiſtraße 13 wohnhaften Sara Preisberg 
wurde geſtern in der Nähe des Grand⸗Hotels die Hand: 
taſche mit 200 Dollar in bar entwendet. — In die Woh⸗ 
nung des Henryck Lopatowſti, Wolezanſka 220, drangen 
geſtern nacht Diebe ein, die verſchiedene Gegenſtände, Gar⸗ 
derobe und Wäſche im Geſamtwerte von 5000 Zloty ſtah⸗ 
len. (p) 


Am Pferdeſtall in der Kanalowaſtraße 4, der einem 
Zygmunt Kurowꝛfki gehört, entſtand geſtern Feuer, das 


Runen würde, um ſich das Geld zu holen, das fie ihm ver⸗ 
ſprochen. Sie mußte verſuchen, Hans Hammerſchlag irre · 
zuführen, ihn irgendwie von der Reiſe nach Paris abzu⸗ 
bringen. Und wieder ging ihr eine Lüge fo glatt über die 
Sippen, als ſei tyr irgendeine geheime Macht dabei be 
Hifi. Ste ſagte: 

„Ich habe nun alle Luft verloren, nach Paris zu reifen; 
aber da ich doch ſchon unterwegs bin, will ich eine Freun ⸗ 
din aus unſerem Städtchen beſuchen, die in Frankfürt am 
Main verheiratet ift. Sie bat mich ſchon lange um einen 
Veſuch und würde ſich ſehr freuen, wenn ich fie berraſche. 
Ihr Mann ift Arzt und wohnt in der Nähe des Palmen ⸗ 
gortens. Ste ſchilderte mir in Briefen ſchon oft ihr 
ſchönes Heim. Ich werde ein paar Tage bei ihr bleiben 
und dann wieder heimreiſen.“ 

Ex blickte fie glücklich an. 

„So iſt's recht, mein Lieb. Dieſe törichte und unsinnige 
Reife nach Paris paßt ja gar nicht zu dir.“ 

Er ſtand auf und ſchaute auf den Gang hinaus. Nie⸗ 
mand war draußen zu ſehen. Da neigte er ſich zu ihr 
nieder und küßte ſie; flüſterte innig: 

„Jetzt haben wir uns wiedergefunden und wollen uns 
niemals mehr verlieren, denn nun iſt alles Mar und ſauber 
zwiſchen uns!“ 

Sie empfand ſeinen Kuß wie eine ſchmerzliche Selig 
keit, wie einen bitter böſen Trank, und dachte beſchämt: 
nichts war klar und ſauber zwiſchen ihnen. Gar nichts! 
Sie hatte gelogen und hatte lügen müſſen, um ihr Glück 
zu retten. Wie Beten war es in ihr: Herrgott, beſchütze 
mich, damit alles zum guten Ende lommt! 

Er ließ ſie frel. Es hätte doch jemand draußen auf 
dem Gang vorbeigehen können. Sich wleder neben ihr 
niederlaſſend, begann er: 

„Wenn du in Frankfurt bleiben willſt, iſt es natürlich 
am beſten, ich kehre von dort aus um, denn du kannſt mich 
ja beiner Freundin zunächſt gar nicht vorſtellen. Erſtens 
iſt dein Mann noch nicht lange tot, und vielleicht erinnert 


ſie ſich bei meinem Namen an das, was in allen deulſchen 
Wim den das tragiſche Ende meiner Frau geſlander 


pen nieder, wobei Ackerbaugeräle und Futtervorräle ar) 
verbrannten. Das Feuer war durch Unvorſichtigkeit ve 
urſacht worden. 

In Sompolno, Kr 
des Kozimierz Sarnoelv 
ſtroktion des Schornſteins Fei 
haus eingeäſchert wurde. Der Schaden 
eſwa 5000 Zloty. 

Im Dorfe Rewice, Gemeinde Popien, Kreis Brzeziuy, 
brannten 2 Wohnhäuſer, 2 Ställe und eine Scheune nie 
der, die den Brüdern Joſef und Antoni Slaby ſowie, 
ninaw Bozyk gehörten. Der Geſamtſchaden beläuft ch 
auf etwa 7000 Zloty. Die Entſtehungsurſache des Hr 
des iſt noch unbekannt. 

Das letzte Feuer lam im Dorfe Krzynſki, Gemeinde 
Laftſto, Kreis Brzeziny, auf dem Anweſen des Konſſanty 
Laſota aus noch nicht feſtgeſtellter Urſache zum Ausbruch, 
wabel das Wohnhaus, die Scheune und der Stall einge 
& wurden, Hier beizägt der Sachſchaden etwa 500“ 
00 


tolo, brach auf dem Anwes 

e einer ſchadhaſten Kon 
aus, wobei das Y 
beläuft ſich 


0 
auf 


DR 


noch kurzer Zeit von der Fellerwehr unterdrückt wurde, 
Der Schaden beträgt gegen 2000 Zloty. (a) 

Viede 
In ihrer im Haufe Milaſtraße 8 gelegenen Wohnung 
verübte die 18 jährige Eugenja Parczewſla durch den Ge⸗ 
nuß von Salzſäure einen Selbſtmordverſuch. Der Arzt 
der Sozialverſtcherungsanſtalt brachte die jugendliche Le⸗ 
bensmüde im Bezirkskrankenhauſe unter. Die Urſache der 
Verzweiflungstat ſſt darauf zurückzuführen, daß die Pur 
cgetoffe von ihrem Bräutigam verlaſſen worden war, (p) 


Mit dem Meſſer gegen den Schuldner. 

Der Pienknaſtraße 88 wohnhafte Staniſlaw Sobala 
hatte unlängſt von Waclam Malinomwſki (Fiſialkowſta 15) 
einige Zloty geliehen, die er ihm indes wegen mißlicher 
Verhältniſſe nicht zurückerſtatten konnte. Als ſich Gläu⸗ 
biger und Schuldner nun geſtern vor dem Haufe Pieln ꝛ⸗ 
ſtraße 5 begegneten, verlangte Malinowſki die Müderftat- 
tung der Schuld, wozu Sobala indes nicht imande war, 
Als er dies Malinorofki ſagte, zog dieſer ein Meſſer vor 
und brachte Sobala damit einen Stich in die Bruſt bei. 
Dann ergriff er die Flucht. Paſſanten nahmen ihn jedock 
ſeſt. Zu dem verwundeten Sobala wurde der Arzt de; 
Rettungsbereitſchaft gerufen. (p) 

Eine Kindesleiche in der Senkgrube. 

Beim Leeren der Senkgrube im Haufe Nawrotſtraße 
72 fand man die Leiche eines neugeborenen Kindes, die ſich 
bereits im Zustande der völligen Verweſung befand. DV 
Leiche iſt dem Proſektorlum überwieſen worden. dp) 


Kind verbrüht ſich ſchwer. 

Im Hale Mochnackiſtruße 25 warf die Kicchrige I. 
eja Potera einen Topf mit heißem Waſſer um. Das Kind 
erlitt dabei Brühwunden und wurde vom Arzt der Reꝛ⸗ 
tungsbereitſchaft nach der Kinderabteilung des Bezirks, 
trankenhauſes gebracht, wo es in bedenklichem Zustand 
bamieberliegt, (p) f dl 


bat. Es Ift ja erft fo kurze Zeit her. Ich lehre alſo mit dem 
nächſten Zug nach Dresden zurüd, Wenn du es mir er⸗ 
laubſt, komme ich ſchon einmal vor Ablauf deiner offiziellen 
Trauerzeit und beſuche dich Im Nonnenhaus.“ 

Sie vermochte vor Erregung kaum zu ſprechen, fo frob 
war ſie, well fie ihre Abſicht erreicht hatte. Hans Hammer⸗ 
ſchlag wollte wieder zurückreiſen, fie aber mußte nur einen 
Zug überſchlagen und konnte dann allein nach Wars 
fahren. Am anderen Morgen mußte ein Zug nach Parte 
abfahren, dann kam fie ſpätabends dort an — alſo aug 
noch rechtzeitig genug. Es war der ſechſte Auguſt — am 
üUbernächſten Tage vormittags ſchlug die böfe Stunde. 
Wie wollte fie aufatmen, wenn das gefürchtete Zufammen ; 
treffen vorüber war! 

Der Zug hielt In Frankfurt am Main. Br half Margo 
beim Ausſteigen und fragte: n 

„Fähyrſt du gleich zu deiner Freundin !“ 

Sie bejahte und dachte: Wäre ich nur erſt wieder allein! 
Das Lügen war ihr zu widerlich. 

Er riet: „Wollen nur gleich melden, daß du dein Billet 
nach Paris nicht ausnützt; dann erhältft du ſpäter das 
Fahrgeld zurück.“ 

Sie antwortete ſchnell: 

„Das beſorgt ſicher morgen der Mann meiner Freun 
din. Wollen uns jetzt nicht damit aufhalten.“ 

Er hatte das unbehagliche Gefühl, daß ihr nur daran 
lag, ihn ſchnel loszuwerden. Es nützte nichts, daß er ſich 
deshalb ſelbſt ſchalt. Das unbehagliche Gefühl blieb tro 
alledem. 

Er begleitete Margot zu einem Auto, und ſie gab dem 
Chauffeur das Fahrtziel an. Er küßte ihr noch einmal die 
Hand und war ſeſt entſchloſſen, mit dem nächſten Zuge 
nach Dresden zurückzureiſen. Er ſagte zärtlich zu ihr? 

„Auf ein baldiges Wiederſehen im Ronnenhaus!“ 

Ihr Geſicht ſah einen Augenblick ſehr glücklich aus. 

Das Auto fuhr an, und er winkte ihr noch einmal z 
Es war ein offenes Auto, in dem Margot fuhr; noch 
er ihren ſchwarzen Schleier leicht aufflattern. 

(Fortſebuna folg / 
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Unfall bei der Arbeit. 

Geſtern erlitt in der Fabrik der Gebr. Borlowſki (Sie 
manowſkiego 177) der Arbeiter Mateusz Jagielld (Tu⸗ 
szynſta 182) einen ſchweren Unfall. Von einer Maſchine 
wurde ihm die linke Hand zermalmt. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ſchaffte ihn ins Bezirkskrankenhaus. (w) 

Ein Pferd rächt ſich. 

Beim Anſpannen des Pferdes verſetzte der Fuhrmann 
Jan Bednarek in der Promykaſtraße 41 dem Tier mit der 
Peitſche einen ſolchen Schlag, daß a ausſchlug und dem 
Fuhrmann mit dem Huf direkt ins Geſicht traf. Bednarel 
trug einen Naſenbeinbruch und eine Gehirnerſchiltterung 
davon, (a) 

Kind von einem tollen Hunde gebiſſen. 

Auf dem Hofe des Hauſes Gnieszezanfkaſtraße 3 
wurde die Ajährige Eugenja Furmanſka aus demſelben 
Haufe von einem Loffen Hunde gebiſſen. Der herbeigern⸗ 
jene Arzt der Sozialverſicherungsanſtalt erwies dem Kinde 
die erſte Hilſe und beließ es darauf bei den Eltern. Der 
Hund iſt erſchoſſen und deſſen Kadaver nach dem Paſteur⸗ 
inſtitut in Warſchau geſandt worden. (p) 

Von der Treppe geſallen und einen Arm gebrochen. 

Die im Hauſe Podmieſfkaſtraße 21 wohnhafte ab 
wiga Caban glitt auf der Treppe des Hauſes aus, ftürzte 
herab und erlitt einen Bruch des linken Armes ſowie in⸗ 
dere Verletzungen. Der Arzt der Sozialverſicherungsan⸗ 
ſtalt überführte die Verunglückte nach dem Bezirkskranken⸗ 
hauſe. (p) 

Im Haufe Zalontna 39 fiel die jährige Zoſſa Szym⸗ 
ezak durch Unvorſichtigkeit von der Treppe und erlitt dabei 
einen Bruch des rechten Beinchens. Ein Arzt der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft überführte das Mädchen nach dem Anns⸗ 
maren⸗Krankenhauſe, (p) 

Der heutige Nachtdienft in den Apotheten. 

J. Koprowſki, Nowomieſſta 157 S. Trawkowſta, 
Brzezinſta 507 M. Rozenblum, Srodmieſſka 21; M. Bar⸗ 
tosgewit:, Petrilauer 957 J. Klupt, Kontna 54; L. Czyn⸗ 
fti, Rokicinſta 55. 


Wird der Fiskus zahlen? 


Eine intereſſante Angelegenheit hat die zivilen und 
Kilttäriſchen Gerichte aller Inſtanzen Polens beſchäftigt. 

In Kaliſch war es auf dem militäriſchen Uebungsplaßz 
zu einem Unglücksfall gelommen. Eine unter dem Kom⸗ 
mando des Oberleutnauts Felix Badeck! übende Kom ⸗ 
pagnie der Unterofftziersſchue hatte beim Schwärmen 
den Schuſter Franciszek Oſinſki überrannt. Der Mann 
fiel ſo unglücklich, daß er einen Hüftknochen brach. Er ver 
klagte den Oberleutnant und delt Staatsfiskus wegen 
Zahlung einer einmaligen Entſchädigung von 30 000 Zi. 
oder einer monatlichen Rente in Höhe von 250 Zloty. 
Die Militärbehörden wiederum machten den Offizier für 
das Unglück verantwortlich und wurden gegen ihn klagbar. 
Die Forderungen des Schuſters wurden in den unkeren 
Gerichtsinſtanzen abgelehnt, da der Leutnant bewies, der 
Mann hätte auf dem Uebungsplatz geſtanden und nicht, 
wie er angab, auf der Straße, außerdem hätte er einer 
Forderung, den Plaß zu verlaſſen, nicht Folge gefeifts:. 
Das Oberſte Gericht hob das Urteil der niederen Gerichte 
auf und ordnete Neuverhandlung vor einem anderen Rich⸗ 
erkomplett an. 


us dem Gerichtsſaal. 


— — 


Die nächſten Ligaspiele 


lommen am Sonntag, dem 3. Juni, zum Austrag. 
ſpielen: in Lodz MS — Warta, in Krakau Podgorze — 
Warszawianka, in Lemberg Pogon — Legia, in Siedle 
Sirzelee — Wiſla und in Warſchau Polonia — Cracovig, 
Die nächſten A⸗Klaſſe⸗Spiele. 

Donnerstag, am Fronleichnamstage, finden nahe 
ſtehende Spiele um die Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe att. 

Widgew⸗Platz, 10.30 Uhr: Widzew — Union⸗Touring 

WötS⸗Plap, 10,30 Uhr LSu T — Hakoah 

WRSMlap, 17 Uhr: Wes — Wima 

RS Plap, 17 Uhr: Las — SS 

Widzew⸗Plaß, 17 Uhr: Maklabi — AH ‘ 
Am Sonntag, dem 3. Juni, ſpielen LS ud — UT, Wii 
— HRS, ERS — Maklabi, Widzew — Hakoah und 
BIS — ME. 

Fußballſpiel — Liga — Leipzig. 

Donnerstag, am Tage der Fußball⸗Liga, findet in 
Warſchau ein Repräſentationsſpiel zwiſchen einer Aus⸗ 
wahlmannſchaft der Liga und der Städtemannſchaft von 
Leipzig ſtatt. Die Nepräjentation der Liga ſetzt fi aus 
folgenden Spielern zuſammen: Hanſti, Bulanow, Mar⸗ 
tyıta, Gebrüder Kotlarezyk, Myſtak, Rieſner, Artur, Na⸗ 
wrot, Milinomfti und Wlodarz. Leipzig kommt mit ſol⸗ 
gender Mannſchaft nach Polen: Menzel, Schipper, Renker, 
Braunert, Carolin, Hennig, Breidenbach, Hehuchen, 
Krauß, Schwarzwalder und Sterne. 


Von der Fuß ballmeiſterſchaſt. 
Am Sonntag fanden weitere Ausſcheidungsſpiele am 
die Weltmeiſterſchaft ſtatt. Folgende Reſultate wurden er⸗ 
zielt: 


Er 


Italien — Amerika 
Spanien — Braſilien 
Oeſterreich — Frankreich 
Ungarn — Aegypten 
Schweiz — Holland 3 
Tſchechoſlowakei — Rumänien 2: 
Deutſchland — Belgien 5 


Aus der Philharmonie. 


Abſchieds⸗Auftritt von Dora Kalinowna. Nach den 
großen Erfolgen, die Dora Kalinowna während ihrer zwei 
Auftritte im Stadttheater davongetragen hat, iſt es der 
Direktion der Philharmonie gelungen, die Künſtlerin fir 
einen Abend, für Donnerstag, den 31. d. M,, in der Phil 
harmonie zu engagieren. Die Künſtlerin hat ein inlereſſan⸗ 
tes und reichhaltiges Programm vorbereitet. Eintritts⸗ 
karten an der Kaſſe der Philharmonie. 


Die Falſchmünzerei von Teofilow. 


Eine 15 jährige Falſchgeldverbreiterin. — Der Haupiſchuldige geflohen. 
4 Jahre Gefängnis für einen Helſers helfer. 


Der in Lodz, Mlynarfkaſtraße 2, wohnhafte Jsrael 
Bornſtein beſitzt in Teoftlow bei Lodz eine Villa, in der 
ein gewiſſer Nowieki und eine Janina Walengikie⸗ 
wic mit ihrer Iöjährigen Tochter Romang mehrere 
Zimmer für den vergangenen Sommer mietelen. Plößtz⸗ 
lich aber begann ſich das Unterſuchungsamt für die 
und deren Bewohner zu interejfierene, da der Behörde ver⸗ 
traufiche Mitteilungen zugegangen waren, daß ſich dort 
eine Falſchmünzeref befinde. Die Villa wurde daraufhin 
unter Beobachtung geſtellt. 

Am 22. November 1933 drang die Polizei in die 
Villa ein, wo ſich beſonders die 15jährige Romana Wo⸗ 
lenckiewicz durch ihr verdächtiges Verhalten bemerkbar 
machte. Als der Wächter Mieczyſlaw Kopczynſti das Huus 
verließ, wurde er ſofort einer Durchſuchung unterzogen, 
wobei indes nichts vorgefunden wurde. Es fiel nur auf, 
daß Kopezynſtis Fingerſpigen Spuren von Brandwunden 
aufwieſen. In der Villa ſelbſt wurde 3 Feilen, eine Hofe 
mit Spuren von Gips und Metalleglerungen gefunden, in 
der Taſche der Hofe befanden ſich 2 falſche Zehnzlotyſtücke. 
Ferner fand die Polizei 124 Zehnzlotymünzen, 153 Fünf. 
Zlotymünzen, 50 Zwei⸗Zlotymünzen, 6 Gipsformen und 
andere zur Herſtellung von Falſiſikaten dienende Geräte, 

Der Hauptherſteller der falſchen Münzen war Stoſan 
Nowicki, dem der Wächter Kopezynſti behilflich war, wäh⸗ 
rend die 15jährige Romana Walenekiewiez die Milnzen 
bertrieb. Deren Mutter ſtand gleichfalls im Verdachte, ſich 
mit dem Verſchleiß der Falſtfikate befaßt zu haben, 
ſich jedoch nicht beſtätigte. Als Noviekt erfuhr, daß 
Polizei der Villa einen Beſuch abgeſtattot habe, ergriff er 
die Flucht und kounte auch bis heute nicht ermittelt wer⸗ 


den. Zur Verantwortung gezogen wurde daher nur Mie⸗ 
czyſlaw Kopezynſki und Roman Walenckiewicz, die geftern 
auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts Plag nah'⸗ 
men. 

Die beiden Augeklagten waren geſtändig, Kopezynſti 
will Nowich nur deshalb geholſen haben, weil er durch die 
Not dazu gezwungen geweſen ſei. Die Töjährige Romana 
Walenckiewicz gab an, von Nowieki zum Verſchleiß der 
falſchen Münzen überredet worden zu ſein. 

Das Gericht verurteilte Mieczyſſaw Kopezyuſkt zu 4 


Jahren Gefängnis, Romana Walonckiewiez wurde in einer 


b) 


Mord auf einer Hochzeit. 
Zwei Brüder auf der Unklagebank. 


Am 28. Oltober fand in Mileszki, Gemeinde Nowo⸗ 
folna, bei Otto Vogel eine Hochzeit ftatt, der u. g. auch 
ein Guſtav Keller, Adolf Berger ſowie die Brüder Serafin 
Kobus (21 Jahre) und Hieronim Kobus (25 Jahre) hei⸗ 
wohnten. Zwiſchen den Genannten kam es zu einer Kei 
Teret, wobei Berger einen fo ſchweren Schlag auf den Kopf 
erlitt, daß ihm die Schädeldecke zertrümmert wurde und er 
am nächſten Tage im Krankenhauſe ſtarb. Die Brüder 
Kobus wurden daraufhin zur Verantwortung gezogen und 
nahmen geſtern die Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts 
ein. Verteidigt wurden die beiden Brüder von Re 
walt Brzezinfty. Sie waren nicht geſtändig. Im Ergel⸗ 
nis der Verhandlung verurteilte das Gericht Serafin Ko⸗ 
bus zit 4 Jahren und Hieronim Kobus zu 3 Jahren Be 
fängnis. 


Erziehungsanſtalt untergebracht. 


Das Jubilcktunsrennen von Zjednoczone. 

Einen recht impoſanten Verlauf verſpricht das Jubl⸗ 
aum des Angeſtellten⸗Klubs von K. Scheibler und L. 
Grohman zu nehmen, das am kommenden Sonntag um 
7 Uhr früh vom Klublokal (Przendzalniana 68) a 
150 ſtilometer geſtartet wird. Anmeldungen für dieſen 
Lauf find ſehr zahlreich eingelaufen. Da dies ein Jubi⸗ 
läumswettbewerb iſt, ſo geben ſich die Veranſtalter die 
größtmöglichſte Mühe, dieſes wie am impoſanteſten zu ge⸗ 
ſtalten. Nebenbei ſei bemerkt, daß faſt alle bekannten Per⸗ 
ſönlichkeiten der Vereinigten Werke wertvolle Preiſe ge⸗ 
ftiftet haben, die an den Steger und an die Placierten zur 
Verteilung kommen werden. 


Klubmeiſterſchaftsrennen des EHS und Rapid. 

Geſtern fand auf der Strecke Pabianſce—Wola Kar 
moecka und zurück das Meiſterſchaftsrennen des Ins Über 
100 Kilometer ftatt, Es ſiegte Wiktor Odartus in 3: 21 2 40 
vor Izykowſti und Jankowiak. 

Meifter von Rapid wurde Woſell in 3: 14: 20 vor 
Walz und Bledel. 


Internationale Radrennen im Helenenhof. 

Der Warſchauer Cylliſten⸗Verein, welcher auch in 
Lodz in dieſer Saiſon einige Rennen abhalten wird, hat 
die Absicht, einige große Renntage aufzuziehen. Bexeits 
Mitte Juni foll das erſte Rennen mit dem ehemaligen, 
Polenmeiſter Szamota und einigen anderen bekannten 
Berufsfahrern auf dem Helenenhoſer Zement ſtattfinden 


Rieſenüberraſchung bei den ſranzöſiſchen Tennis: 
meiſterſchaſten. 

Das engliſche Davispokaldoppel geschlagen. 

1 Bei den internationalen franzöſiſchen Tennis r. 

ſchaften auf dem Roland Garros Stadion in Paris gab es 

geſtern eine Rieſenüberraſchung, denn die Tſchechen Rode⸗ 

rich Menzel und Hecht brachten das Kunſtſtück fertig, das 

gefürchtete engliſche Davispokaldoppel Hughes - Perry ir 
drei glatten Sätzen 6:4, 674, 4:2 zu ſchlagen. 


Jazz⸗Revue Karaſinſti⸗Kataszek. Die beliebten und 
populären Iazz⸗Komponiſten Karaſinſti und Kalaszel mit 
ihrem erſtklaſſigen Jazz⸗Enſemble treten am kommenden, 
Freitag, dem 1. Junf, 9 Uhr abends, in der Philharmonie 
auf. Außerdem werden am Konzert teilnehmen: Joanna 
Merkel, eine entzückende und talentvolle Tänzerin der auz- 
ländiſchen Bühnen, und Wlodzimierz Macherſti, Künſile⸗ 
des Lodzer Stadttheaters. 2 


Aus dem Nei e. 


Ein 16 jähriger Mörder. 


In Tomaſchow gerieten im Haufe Wſchodufaf 
die beiden Schuhmacherlehrlinge, Stefan O 
Jahre alt, und Abram Owierzka, 14 Jahre, 
in Streit, der bald in eine Schlägerei ausartete. Dabe: 
berfeßte der Oſtalſti dem Owieezka einen Meſſerſtich in den 
Unterleib. Auf dem Wege ins Krankenhaus verſchied der 
Schwerkranke. Der jugendliche Mörder iſt verhaftet wor, 
den. (p) 


Getreideſelder durch Hagelſchlag zerſtört 


‚Wie bereits berichtet, haben vorgeſtern in der Lodzer 
Wojewodschaft an verſchiedenen Stellen Hagelunwelter 
gewütet. In der Umgegend der Dörfer Golesze und Pont ⸗ 
niki im Kreis Sſeradz wurden 120 Hektar Saaten voll 
ſtändig vernichtet. Ebenſo wurden Obſt 
Mitleidenſchaft 9 © 
geſchlagen. - 
Borowa und Sinary, würden Saaten auf einem Gebiel 
von 100 Hektar vernichtet. (a) 

Sieradz. Vereitelter Ueberfall. In dem 
Dorfe Dein bei Sieradz verbarg ſich der 26jährige Joſer 
Nowak in einem Roggenfeld. Der Bandit wurde ſedoch 
von einem Viehhirten namens Waclaw Fijalek bemerke, 
auf den er einen Revolverſchuß abfeuerte. Fiſalek wurde 
ſchwer berwundet. Hiervon machte ein Ladmann der Por 
lizei Mitteilung, die Nowak feſtnahm und einem Verhör 
unterzog. Nowak geſtand ein, einen Raubüberfall auf 
Lodzer Kaufleute geplant zu haben, da dieſe ſtets arößere 
Beträge bei ſich haben. 


Ar. 144° Beiblatt!) 


eodzet Volkszeitung — Dienstag, den 29. Mai 1934. 


Draußen ſteht ein Mann. 


Von K. R. Neubert. 


Dieſer Satz iſt eine ganze Geſchichte. Die Geſchichte 
eines Mannes aus unſrer Zeit. 

Als er heiratete, war alles in Ordnung. 
eine gute ( 
Kind, 


Er harte 
ellung, eine tüchtige Frau und ein geſundes 
el Freude machte. Nach drei Jahren 
ummheit, die damit endete, daß feine 
chieden wurde. Er war der allein 
Er verlor auch ſein Kind, ihm blieb nur 
h, der die Beſuche des Vaters nach erfolgter 
t. Seinen Zahlungsoerpflichtungen kam 
nach. In dieſen zwei Jahren ſah er vier⸗ 
Tochter. Dann bekam er einen Brief, der ihn 
Zahlungsverpflichtungen erlöſte. Seine Frau 
hatte ſich zum zweiten Male verheiratet, und ihr neuer 
Mann wollte auch dieſe Vaterrechte übernehmen. Es ging 
raſcher, als beide geglaubt hatten. Auf dieſe Weiſe er⸗ 
ſuhren fie nie, daß der richtige Vater feinen Unterhal⸗ 
tungspflichten nicht mehr hätte nachkommen können. Er 
hatte ſeinen alten Poſten verloren und eine andere, bedeu⸗ 
lend kleinere Vertretung übernommen, die ihm das Leben 
in bisherigen Ausmaßen nicht mehr geſtattete. 

nmal war er jo weit, ſich wieder zu verloben, mit 
der Tochter eines Geſchäftsfreundes, aber der Geſchäfte⸗ 
freund machte zur rechten Zeit pleite. 

Es wäre nie eine Liebesheirat geworden, feine eins 
zige, aufrichtige Liebe gehörte eigentlich immer noch ſeiner 
Frau. Es gab Stunden, da es ihm nur wie ein Traum 
ſchien, daß fie nicht mehr zuſammenlebten. Ein ſchlechrer 
Traum, aus dem man ſchweißgebadet erwacht. Es war 
ihm als wäre ſie immer noch in ſeiner Nähe. Aber erſt 
nach einem weiteren Jahr ſah er einmal ganz zufällig ſei⸗ 
ne frühere Frau wieder. Sie plauderten wie zwei gute, 
alte Bekannte, als hätten nie ernſtere Dinge zwiſchen 
ihnen beſtanden. Ihr neuer Name klang ihm ſo fremd. 
Sie hieß jetzt Frau Hauser. 

„Und wie geht es dir?“ fragte er, aber das war über⸗ 
flüſſig, denn man ſah, daß es ihr gut ging. 

Sie ſah ihn einen Augenblick nachdenklich an, dann 
ſagte ſie: „Ich hatte ſehr, ſehr viel Glück.“ 

Er hätte doch ſagen müſſen: „Ich freue mich darü⸗ 
berl“, aber er brachte es nicht heraus. 

„Und Irma?“ fragte er nur leiſe. 

„Irma! Ja, natürlich, es muß dir nicht leicht fa⸗ 
len. Vermißt du ſie ſehr? Du haſt fie lange nicht geſehen. 
Aber eigentlich iſt es deine Schuld. Du hätteſt doch an⸗ 
fragen können. Vergeſſen hat dich die Irma ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht, aber —“ 

„Natürlich hat ſie ihren neuen Vater lieber!“ ſagte 
er, ohne Bitterkeit vermeiden zu können. 

„Wie Kinder ſo ſind, wenn man Verſtändnis für ſie 
zeigt,“ antwortete fie leicht verlegen. 

„Dein Mann kann auch ſicher viel mehr für Irma 
zun als ich!“ 

„Oh, geht es dir nicht gut?“ fragte ſie verwirrt. 

„Es geht jo...“ meinte er. 

„Du haſt auch immer ſehr viel Geld in Lolalen ge⸗ 
laſſen!“ ſagte ſie plötzlich in jenem altvertrauten Ton, der 
ihn damals immer etwas nervös gemacht hatte, weil ein 
Vorwurf darin lag, aber ſie ſah gleich raſch auf die Uhr. 

„Halte ich dich etwa auf?“ erkundigte er ſich über⸗ 
trieben beſorgt. 

„Leb wohl!“ verabſchiedete fie ſich. „Ich muß weiter. 
Es hat mich gefreut. Nach ſo langer Zeit grollt man ſich 
vohl nicht mehr.“ 

Und wenn man ſehr, ſehr Glück hatte. dachte er. 

„Es war ja auch bas beſte fol“ ſetzte fie hinzu. „Al 
les Gute für deinen weiteren Weg. Willſt du nicht einmal 
Irma ſehen?“ 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Ich werde ſchreiben, wenn ich...“ 
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der Pläge: 
und 50 Groſchen. Vergün⸗ 
ſtigungskupons zu 70 Groſchen 


Sie ging raſch fort, und er ſah ihr nach. Frau Hau⸗ 
fer! dachte er, Frau Hauſer! An dieſem Tage konnte er 
lein Geſchäft mehr abschließen. 

Vielleicht gingen oder fuhren ſie manchmal aneinan⸗ 
der vorüber, in dem Verkehr einer Millionenſtadt, ohne 
zu wiſſen. Ihr konnte ja auch nichts daran liegen, durch 
ihn an eine Zeit erinnert zu werden, die nicht ſehr glück⸗ 
lich für ſie enden mußte. Aber er behielt ſie immer in ſei⸗ 
nen Gedanken, und die Erinnerung an fie wurde eine ſtille 
Krankheit. Sie brach beſonders dann aus, wenn er wie⸗ 
der einmal getrunken hatte. Natürlich, es war denn zu 
Haufe niemand, der ihn beſorgte, der ihn ſchalt: „Woyın 
ſoll das noch führen?“ Es war ja allen egal, wohin das 
führte 

Das Kind hatte er jetzt manchmal total vergeſſen. Er 
konnte froh ſein, daß er ſich nicht um Irma zu kümmern 
brauchte. Er wußte: dem Kinde geht es beſſer als ſeinem 
Vater! So wurde die Sehnſucht nie brennend. Die Er⸗ 
kenntnis löſcht fie. 

Sein Vertreterpoſten brachte ihm immer weniger ein. 
Der Kampf wurde immer ſchwerer. Neue Verdienſtmög⸗ 
lichkeiten waren in dieſer Zeit nicht aufzutreiben. Oder 
andere waren ſchneller, rückſichtsloſer. 

Ueberraſchend erfuhr er dann von dem Tode feiner 
früheren Frau. Er hatte ſich vormittags in ein kleines 
Cafe geſetzt, wo er ſich Notizen über Kunden und Aui⸗ 
träge machte und dann Zeitungen las. In einer dieſer 
Zeitungen ſtand die Anzeige: Mittwoch früh ſtarb nach kur⸗ 
zem, ſchweren Krankenlager an den Folgen eines Auſo⸗ 
mobilunfalles meine liebe Frau, meine liebe Mutter, Frau 
Annemarie Hauſer geb. Pötſchke. 

Geborene Pötſchke. Das ſtimmte. Geschiedene Krone 
hätte noch daſtehen können. Er ſaß wohl eine Viertel 
ſtunde mit leerem Geſicht vor der Zeitung. Es war ihm, 
als hätte er ſeine Frau erſt geſtern getroffen. Er hörte ſie 
ſprechen. Er ſah die Locke unter dem Hutrand. Und ihr 
Mund lächelte ihn an: „Ich hatte ſehr, ſehr viel Glück.“ 

Er ſtarrte immer noch auf die Zeitung. Ein Herr 
erhob ſich am Nebentiſch, trat auf ihn zu und fragte höf⸗ 
lich: „Bitte, iſt die Zeitung frei?“ Er neigte das leere 
Geſicht. Die Zeitung entglitt ſeinen Händen. Mecha⸗ 
niſch fuhr ſeine Hand zur Kaffeetaſſe. Der Kaffee war kalt 
und fade. Aus ſeinem Notizbuch ſtarrten ihn Namen und 
Zahlen an. Er verſtand ihren Sinn nicht mehr. 

Annemarie! dachte er. 

Ein Lautſprecher, der im Lokal aufgeſtellt 
brachte Schallplattenübertragungen 

In dieſer Na⸗, kam er betrunken und doch nüchter⸗ 
ner als je nach Haufe, 

Einige Wochen ſpäter ging er zum erſten Male ſteim⸗ 
peln. 


war, 


Seine Geſchichte iſt gleich zu Ende. Vielmehr: die 
Geſchichte geht in dieſem Tempo weiter. Es iſt nur noch 
davon zu berichten, wie er eines Tages an einer Woh⸗ 
nungstür klingelte, und ein Kind öffnete und zu irgend 
jemand in der Wohnung ſagte: „Draußen ſteht ein 
Mann!“ 

Der Mann hatte an biefem Tage ſchon an vielen Ti 
ren geklingelt, denn er ging hauſteren, ein ſchweres Brot, 
treppauf, treppab, eine Treppe, zwei, drei, vier Treppen, 
und dabei ſinkt man von Stufe zu Stufe. 

„Draußen ſteht ein Mann!“ ſagte das Kind. 

Dieſer Satz iſt eine ganze Geſchichte. Der Mann war 
der Vater des Kindes, der richtige Vater. Aber ein an⸗ 
derer ſorgte für das Kind. Sie erlannten ſich nicht mehr. 
Die Tür ging auch nicht mehr auf, denn drinnen ſagte 
eine Stimme: „Jedem lann man auch nicht geben! Das 
iſt der achte heute!“ 
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Kinder durch künftlihe Zeugung. 
Gelungene Verſuche in 5 — Ein umftrittenes Ber ⸗ 
ren. 


In Amerika bereiten die Veröffentlichungen Über die 
gelungenen Verſuche, linderloſen Ehefrauen auf künſtlichem 
Wege zur Geburt eines Kindes zu verhelfen, größtes Auf⸗ 
ſehen. Allerdings haben ſich bereits von vielen Seiten 
Stimmen erhoben, die gegen das Verfahren lebhaft pro» 
leſtieren. Ja, es wurde ſogar ein Geſetzentwurf im Senat 


eingebracht, nach dem die künstliche Zeugung unter Strafe 
von nicht unter zwei Jahren Gefängnis geftellt werden ſoll. 

Insgeſamt werden in Amerika, ſo erklären die Aerzte, 
jährlich nicht weniger ols 150 Kinder geboren, die ihr Lz 
ben dem künſtlichen Eingriff verdanken. Es gibt ſogar ein 
Inſtitut, das die Ueberwachung dieſer künſtlichen Eingriffe 
übernommen hat, die Zentrale der Neuyorker Ehebera⸗ 
tungsſtellen. In Fällen, wo eine Ehe wegen Krankheit 
des Mannes kinderlos bleiben mußte, während die Frau 
geſund iſt und ſich ein Kind wünſcht, kann die Wiſſenſchaſt 
durch übertragung von Befruchtungskeimen helfen. Wen 
den ſich die Eheleute an die Zentrale der Cheberatungd- 
ſtellen, jo müſſen fie folgende Erklärung unterſchreiben 

„Wir beſcheinigen hiermit, daß wir aus freiem Willen 
Dr..., aufgejucht haben, damit er den Eingriff vornimmt, 
der uns ein Kind schenken zoll. Die Behandlung erfolg! 
im vollen Einverſtändnis beider Ehegatten“ 

Die Mütter der auf künſtlichem Wegen en 
der lernen den wirklichen Vater niemals kennen. Sie 2 
ihn nicht und man verheimlicht ihnen uud den Nat 
Die Väter werden gewöhenlich dus den Männern abge 
wählt, die in den Dienten de Krankenhäuſer bei Blut, 
transfuſionen ſtehen. Sie erhalten etwa 400 Mark. 

Dr. Frances Seymo n, ein Arzt, der größte Ef 
rung in dieſem Verfahren befikt, hat während der letzten 
beiden Jahre zwölf Frauen erfolgreich behandelt. ine 
Frau, Mrs. Salvatore Mauricella aus Long Island, Nen, 
Hort, hat ſogar Zwillinge zur Welt gebracht. In allen 
Fällen hat das Verfahren keinerlei geſundheitsſchädipende 
Folgen gehabt. Zwei der belandelten Frauen waren m⸗ 
verheiratet; fie wollten unter keinen Um tänden heiraten 
wünſchten ſich aber ein Kind. Im Einvernehmen mit ker 
Zentralen Eheberatungsſtelle konnte Dr. Seymour ar 
ihnen helfen. 

Die Katze im Hunderennen. 

Bei einem Hunderennen in Stamford Bridge war 
ein Zuſchauer eine Katze in die Bahn, als gerade die Win 
hunde hinter dem künſtlichen Haſen durch das Auftauche! 
ihres Erbfeindes nicht im geringſten abgelenkt; ſie fpraı 
gen über die Katze hinweg, biſſen nicht nach ihr und ver 
folgten genau fo eiftig wie vorher ihren künſtlichen Haſon 
Poliziſten fingen die Katze ein und beſchlagnahmten 
während fie den Katzenwerſer zunächſt ins Untersuchung 
gefängnis einlieferten. 
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Heute und folgende Tage 
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Aus Welt und Leben. 


Die franzöſiſchen Ozeauflieger 
in Amerika gelandet. 


Neuyork, 28. Mai. Wie aus Waſhington gemei⸗ 
det wird, iſt bei der Flottenleitung eine Meldung der 
Küſtenwache eingegangen, wonach die beiden franzöſiſchen 
Flieger Codos und Roſſt um 16 Uhr me., in Maſſachn⸗ 
ſetts in der Nähe von North Truro gelandet find. 

Neuyork, 28. Mai. Den beiden Fliegern, die, 
wie gemeldet, auf dem Flugplatz Floyd⸗Bennekt landen 
mußten, iſt es nicht gelungen, ihren Weltrekord zu über⸗ 
bieten. Sie ſind hinter ihrem Ziel, eine Zehntauſend⸗ 
lilometerſtrecke zu durchfliegen, um etwa 4000 Kilometer 
zurückgeblieben. 

Neuyork, 28. Mai. Die beiden franzöſiſchen 
Flieger Codos und Roſſi haben eine Strecke von erſda 
3700 Meilen in 38 Stunden 28 Minuten zurückgelegt. 
Die Meldung, wonach die beiden Flieger bereits in Maſſa⸗ 
chuſetts gelandet waren, iſt auf einen Irrtum der Küſten 
wache zurückzuführen. Man nimmt an, daß der Funkſpra⸗ 
der Flieger, der in franzöſiſcher Sprache abgefaßt war, 
entweder verſtümmelt angekommen oder falſch überſetzt 
worden iſt. 


Deulſcher Segelflieger in Frankreich 
gelandet. 


180 Kilometer in der Luft zurückgelegt. 


Am Sonntag gegen 17.30 Uhr landete der Mann⸗ 
heimer Segelflieger Ludwig Hoffmann nach einem Flug 
von der Hornisgrinde aus in Montbeliard bei Belfort 
(Frankreich). Die Entfernung von der Startſtelle beträgt 
180 Kilometer in der Luft. Den Nachrichten zufolge foil 
die Aufnahme des Deutſchen recht freundlich geweſen fi 
Sein Flugzeug wurde vorläufig ſichergeſtellt und Hoff 
mann nach Feſtſtellung des Sachverhalts ſofort auf freien 
Fuß geſetzt. Hoffmann ſelbſt lonnte die Tatſache feiner 
Landung noch am Abend telephoniſch nach Mannheim be 
richten. Vom Segelfliegerlager Hornisgrinde aus ſind be⸗ 
reits Helfer unterwegs, um den Rücktransport des H. 
mannſchen Flugzeuges zu veraulaſſen. Der Start bo: 
Hornisgrinde war um 12 Uhr mit Gummiſchleppſeilen 
erfolgt. 


Erdbeben in Griechenland. 

In Pyrgos (Peloponnes) richtete ein ſtarkes Erd⸗ 
deben erheblichen Schaden an Viele Häuſer find unde⸗ 
wohnbar geworden. In den Dörfern der Umgebung ſtürz⸗ 
ten mehrere Gebäude ein. Die Bevölkerung übernachtet 
unter freiem Himmel, da ſie eine Wiederholung des Erd⸗ 
bebens fürchtet. 


Eine Mutter erſchläst ihre Söhne. 
In der öſterreichiſchen Gemeinde Hundsheim 


bei 


Mautern hat die 30 Jahre alte Frau eines Brieſträgers, 


namens Roſa Eder, ihr beiden Söhne, den achtjährigen 
Hermann und den zehnjährigen Joſef, Donnerstag fräh 
mit der Hacke erſchlagen, Als ihr Mann nach Ha 
kam, ſah er zu ſeinem Entſehen, wie die ſchon früher 
mal vom Wahnſinn befallene Frau mit der Hacke auf die 
ſchlafenden Knaben einſchlug. 


Das beſte Werbeplakat von einem Deutſchen entworfen. 


In dem internationalen Wettbewerb für das beſte 
Verkehrswerbungsplakat, der anläßlich der zurzeit in Pa⸗ 
ris lagenden Generalverfammlung des Conſeil Central du 
Tourisme International abgehalten wurde, erhielt 
Deutſchland den erſten Preis. Der Preis, der aus einem 
von König Fuad von Aegypten geſtifteten wertvollen gol⸗ 
denen Polal beſteht, wurde Deulſchland zuerkannt für bas 
von dem Münchener Maler J. Wierz entworfene Werbe⸗ 
plalat der Reichsbahnzentrale für den deutſchen Reiſev 
lehr für die Paſſionsſpiele in Oberammergau 1934, 
dem Wettbewerb beteiligten ſich 10 Nationen. Den zwei⸗ 
ten Preis erhielt Holland, den dritten Oeſtorreich 


Verhaftungen in Nürnberg. 
Nürnberg, 28. Mai. In Nürnborg find in den 
letzten Tagen eine größere Anzahl Verhaftungen vorge⸗ 
nommen worden. Es handelt ſich fait durchweg um be⸗ 
kannte Sozialdemokraten. Urſache iſt eine illegal erſchie⸗ 
nene Zeitung. Die Namen der Betroffenen ſind bis jetzt 
nur zum Tefl bekannt. 


eee 


Sich und uns 


erweiſen Sie einen Dienſt, wenn Sie uns Mängel in der 
Zuftellung oder der Kaſſierung unſeres Blattes Telepho⸗ 
niſch umgehend mitteilen, oder beſſer noch, uns durch eine 
Postkarte benachrichtigen. Wir werden in jedem Fall für 
ſchnellſte Abhilfe ſorgen. Die Adminiſtration. 


LU TE 
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zodger Solkszeitung — Dienstag, den 29. Mai 1934. 


Mutterherrſchaft bei den Wüftenſöhnen. 


Vatriarchat und Matriarchat. — Die Karawanenfrau. — Wo nur Männer Schleier 
tragen. 


Wer einmal die Beſchreibung der Forſchungsreiſen 
unſeres Kolonialpioniers Dr. Nachtigal geleſen hat, der 
wird auch darin, wie in jeder anderen Schilderung, die 
ſich mit den Müftenjöhnen der Sahara befaßt, eine Be⸗ 
ſchreibung der Tuareg finden, welche dieſe aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Gründen zu einem beſonders merkwürdigen 
Volksſtamm machen. Die Tuareg bewohnen das gewal⸗ 
tige Gebiet der mittleren Sahara, wo um die große Oaſe 
von Gadames herum ſich auch eine Anzahl von kleineren 
Oaſen und Waſſerſtellen befindet. Sie find 

ein ungemein kriegeriſcher Volksstamm, 

der durch ſeine räuberiſchen Ueberfälle der Schrecken aller 
früheren Reiſenden in der Wüſte, aber beſonders auch der 
Kolonialtruppen Frankreichs und Italiens geweſen it, 
Wir jagen: „geweſen iſt“. Denn die jülngſte Zeit hat dant 
der ſchnellen Verkehrsmittel von Auto und Flugzeug, in 
denen große militäriſche Kraft ſteckt, einen Wandel geſchaſ⸗ 
ſen. 

Was aber die Tuareg noch ganz beſonders merkwür⸗ 
dig macht, daß iſt die hier noch deutlich ſpürbare Einrich⸗ 
turg des ſogenannten Matriarchats. Wer weiß, was Pa⸗ 
triarchat iſt, nämlich die Einrichtung einer väterlichen 
Herrſchaft, wie fie am durchgreifendſten und nachbrücklich⸗ 
ſten in den Inſtſtutionen des römiſchen Reichs zum Aus 
druck gekommen it, der kann ſich auch vorſtellen, was Ma⸗ 
triarchat bedeutet. 


Ueber die Machtſtellung, die dieſes Mutterrecht und 
dieſe Mutterherrſchaft bei den Tuareg den Frauen in de 
Hand gab, erfahren toir von einem Schriftſteller, daß einſt⸗ 
mals die Frauen eines Tuareg⸗Stammes, der bei Gade⸗ 
mes jeine Hauptniederlaſſung zu haben Pflegt, ſich bei den 
Untethändlern einer europäiſchen Großmacht darüber be⸗ 
ſchwerten, daß immer nur mit den Männern, nicht aber 
mit ihnen, den Frauen, die Verhandlungen angeknüpft 
würden. 


„Nach uraltem Wüſtenrecht find es wir Frauen, die zu 
beſtimmen N) Aut 
In der Tat iſt der Einfluß der Frau bei den Tuareg bis 
auf den heutigen Tag beſtimmend. Man ahnt kaum, wie 
ſehr fie in allen lebenswichtigen Fragen das entscheidende 
Wort ſprechen. So mögen fie früher auch ſogar bei ? 
geriſchen Unternehmungen von der Mutter des Stamme 
ſcheichs den ausſchlaggebenden Rat empfangen haben. Di 
Frauen der Tuareg ſind in beſonderem Maße auch di 
Träger einer höheren Kultur. Denn bei ihnen liegt die 
Pflege von Dichtung und Muſik und durch ſie hat die 
Sprache der Tuareg eine beſondere poetſſche Durchbildung 


Nadio⸗Stimme. 


Dienstag, den 29. Mai. 


Polen. 

Lodz (1339 19; 224 M.) 

12.05 Jaßz⸗Konzert, 12,30 Wetternachrichten, 12.33 Jazz⸗ 
Konzert, 12.55 Nachrichten, 15 Maikieder, 15,05 Polni⸗ 
ſche Exportnachrichten, 15.10 Von der Lodzer Induſtrie⸗ 
und Handelskammer, 15 20 Arien und Lieder, 15.40 Re⸗ 
zital von Schleichkorn (Bratſche), 16.05 Von der P.K. O., 
16.20 „Warum ſcheint die Sonne?“ — Vortrag, 16.35 
Vergeſſene Schlager, 17.30 Vortrag, 17.50 Vortrag: 
„Der Lachs“, 18.10 Muſikaliſcher Briefkaſten, 18.25 Ri⸗ 
hard Wagner⸗Schallplatten, 18.50 Programm des näͤch⸗ 
ſten Tages, 18.55 Nerſchiedenes, 19.10 Wohin fahren wir 
an Feiertagen? Theaterſpielplan, 19.25 Aktusl⸗ 
les Feuilleton, 19.40 Sportnachrichten, 19.47 Nachrich⸗ 
ten, 0 „Roſen aus Florida“ — Operette, 23.05 
Tanzmuſik 


Ausland. 
Königswuſterhauſen (191 155, 1571 M.) 
110 Sckeallpfatten, 13 wert, 15,15 Für die 
0 Erzieh Niederdeutſche Mir 
ft unde der Nation, 21 
3 Nachtkonzert. 


Breslau (950 195, 316 M.) 
13 Schallplatten, 15.10 Klapiermuſſk, 16 Nachmittags⸗ 
lonzert 18.30 Heimat und Wanderlieder, 20.15 Stunde 
der Nation, 21 Bunte Muſik, 22.45 Tanzmuſik. 

Wien (592 195, 507 M.) 
12.3 0 Schallplatten, 15.40 Kinderſtunde, 16.10 Nachmit⸗ 
tagskonzert, 17.20 Baſtelſtunde, 17.55 Frauenchöre, 20 
Oper: Der Widerſpenſtigen Zähmung, 22.55 Schallplat⸗ 
ten. 


Behobene Sorge. 
Sie: „Du weißt doch, ich habe nichts anzuziehen, um 

an die See zu fahren!“ 
Er: „Gut! Gut! Ich werde dir 


einen Badeanzug 
kaufen.“ 


erhalten, in der eine bemerkenswerte Geiſtigkeit zum Aus- 
druck kommt. 

Die Tuarg, die aus dem größeren © d e 
entſproſſen find, find ein Menſchenſchlag, in deſſen 9 uße 
rem ſich bedeutſamo Raſſeneigenſchaften bereits ankündigen 
Männer und Frauen ſind von großer, ſchlanker, eindrucks⸗ 
voller Geſtalt, von kühnem Geſicht, aus dem die ſcharſen 
Augen hervorblitzen, die fie zu Adlern der Willte machen, 
Man kann nicht genugſam die vollendete Körperbeherr⸗ 
schung bewundern, die in einem ſtolzen Schreſten ihe⸗ 
höͤchſte Bewegungsform findet. Es iſt ein Schweben, das 
bei den Männern ebenſo kraftvoll ſedernd, wie bei der 
Franen ſchmiegſam gleitend erſcheint 

Sie find Hirten und Pſerdezüchter, aber nicht eigent« 

lich Kaufleute, 
Aber in der Wüſtenſtadt Gadames find dennoch auch er» 
fahrene Handelsleute aus ihrem Stamme hervorgegangen. 
Unter dieſen beſteht die Sitte, die allgemein anerkannt 
wird, daß ſie ſich außer den rechtmäßigen Frauen, welche 
ſie bei ihren Reiſen daheimlaſſen, noch ſogenannte Kara⸗ 
wanenfrauen halten, mit denen ſie in den Sudan nach Sr 
den, an den Nil oſtwärts oder nordwärts ans Mittelmeer 
reiſen. 

Die Tuaregs ſind wohl auch 

das einzige Volk der Erde, wo nur die Männer 

Schleier tragen. 

Der Tuareg⸗Krieger trägt nämlich regelmäßig den 
der bis über den Kopf reicht und die Stirn 
Augen verdeckt. Darunter iſt auch ein Geſichtstuch nher 
die geſamte untere Hälfte des Geſichts geknüpft, ſodaß nur 
die Augen frei bleiben. Die Frauen dagegen tragen dire 
Art der Verſchleierung nicht oder doch fait u. Denn fit 
dient ja nur zum Schutz gegen den ſeinen ſand ud 
auch gegen die brennende Hitze der Sonnenſtrahlen. Schon 
dieſe Eigentümlichkeit der Kleidung, die den Tuareg⸗Krie⸗ 
ger in ſeiner Perſönlichleit gar nicht erkennen läßt, wenn 
nicht die blitzenden Augen ſeine männliche Kühnheit ver⸗ 
rieten, hat ihm einen beſonderen Nimbus gegeben, vor dem 
die Söldnerſcharen der nordafrikaniſchen Pirakenfürſten 
und die verlorenen Söhne der Fremdenlegion ebenſo zit⸗ 
terten, wie die ſchwarzen Söhne des Sudans, deren ein⸗ 
ziges Schicksal, wenn fie jenen in die Hände fielen, das Los 
des Sklaven unter den Tuareg war. An dieſer ſoziasen 
Stellung hat auch die neueſte Zeit nur wenig, faſt niches 
zu ändern vermocht. Aber ehenſo wenig daran, daß der 
Tuareg in einer eigentlichen ritterlichen Form die Frau, 
ja überhaupt die Frauen ſeines Stammes, als ſeine Herren⸗ 
nen anzuerkennen gewohnt iſt. Maria Habecker. 
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Jetzt vollständig und 
[A 


bis 1933 


Ausführl. Prospekt durch jede 
Buchhandlung oder den Verlag 


Bibliographisches Institut AG. Leipeig 
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Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Süd. Frauengruppe. Dienstag, den 29. 
Mai, um 7 Uhr abends, findet im Lokale Lomzynſta 14 
die übliche Frauenzuſammenkunft ſtatt. 

Lodz⸗Nord. Frauengruppe. Dienstag, den 
20. Mai, um 7 Ühr abends, findet im Lokale Urzen⸗ 
dnicza 13 die übliche Frauenzuſammenkunft ſtatt. 


Gewerlſchaftliches. 


Achtung, Gewerkſchaſter von Lodz⸗Rord! Mitglieder 
der Deutſchen Abteilung der Textilarbeiter⸗Gewerkſchaft, 
die in Lodz⸗Nord wohnen, können jeden Sonnabend don 
6 bis 8 Uhr abends ihre Mitgliedsbeiträge im Partetlotri 
der DSAB Lodz⸗Nord, Urzendnieza (Reitera) 13 enr⸗ 
1 0 Lagenkaſſierer für dieſen Stadtteil iſt Gen. I 
wik. 


J. d ea: 
Verlagsgeſellſchaft .Volkspreſſe “ m.b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſchriftlelter: Dipl.-Ing. Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt; Dtio 
Dittbrenner. — Druck «Prasa» Lodz, Petrikauer 101. 
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Gustar Restel 


Tuchhandlung Petrikauer Strasse 84 


hat für Lodz das Fabriklager der 
Vereinigten Bielitzer Tuchfabriken 


ar Hess, Eæmu Piesch sen StrZV go SK 


übernommen und empfiehlt deren Erzeugniſſe, 
die zu den beten des Landes gehören. 


Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Sonntag, dem 
27. Mai 1994, meinen Inntaftgeliebten Gatten, unſeren treuſorgenden 
Vater, Großvater, Urgroßvater, Schwiegervater, Bruder, Schwager 
und Onkel 


Wilhelm Wolter 


im Alter von 72 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 

Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen findet morgen, 
Mittwoch, den 50. Mat, um 5,30 Uhr nachm, nom Trauerhauſe, 
Pozuanfla 5/7 aus, auf dem evang. Friedhof in der Wieſner⸗Straße ſtatt. 


Ne trauernden Hinterbliebenen. 


Tun 
I 


mn N n um 


Verein deutſchſprechender 
Meifter und Arbeiter. 
Am Sonntag, dem 27. Mai I 


A 1934, verſchied unfer Mitglieh, 
Herr 


Wilhelm Karl Kelbert 


Der Verſtorbene war ein eifriger Förderer 
unſeres Vereins. Wir werden ſein Andenken 
ſtets in Ghren halten. 

Die Herren Mitglieder werden erſucht, an 
der morgen, Mittwoch, den 30. Mai, um 4 Uhr 
nachm., vom Trauerhauſe, Przeſazd 25 aus, WM 
stattfindenden Beerdigung recht zahlreich teil⸗“ 
zunehmen. Die 3 
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LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 


Tel. 190⸗48 8 

tellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 5 
wohnungen, Restaurs tionen, 2 

— Fleischersien Ste. 4 
5 Telephonanruf genügt. = 


MINEN 


Privat⸗Heilanſtalt 
Dr. Z. RAK OWS KI 


Men-, Najen- und Halskrantheiten 


Behandelt in der Heilanſtalt: liegende wie auch kom⸗ 
mende Kranke (Operationen 26.) 


Piotr owſta 67, Fel 127-81 


Sprechſt. 11—2 u. 5—8 


Spezialürztliche 
Venerologiſche Heilanſtalt 
Zawadzlaſtraße 1, Tel. 205⸗38 


Geöffnet von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr abends, 


Benerlſche, Harn und Hantirantheiten. Sexuelle 
Auskünfte (Analpſen des Biutes, der Ausſchei⸗ 
bungen und des Harns) 
ſtändig tätig — Für Damen 
beſonderes 


Wartezimmer. Konſultation 3 Zloty. 


Dr. med. WEIN BERG 


Spe halarzt 
für innere. Herz und Bungenteantheiten 
zurſückgelehrt 
Piotefowfta 145 Tel. 126:02 


Empfängt von 9—10 Uhr und von 3-5 Uhr 


Dr.med.WOLKOWYSKI 
Gegieltiona 4, Lel. 216⸗90 


Veneriſche, Haen⸗ und Hautlvantheiten 


empfängt von 9-1 und von 5-9 Uhr abends 
an Sonne und Feiertagen von 9—1 Uhr mittags 


Dr. med. S. NEUMARK 


Haut⸗, Voneriſche und Harnteantheiten 
wohnt jetzt 


Andrzeia 4 ze. 170. 0 


Empfängt von 12—2 und 6—8 Uhr abends 
Für (rauen beſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelſe Heilanſtaltspreiſe 


Vorbeugungsſtation 


Nangel 


Kaſtenmangel und Zim⸗ 
mermangel, auf Hands 
und Motorbetrieb verkauft 
Fabrik „Jynſor“, Lodz, 
Sendſiowſka 16 (an der 
Bgierffa 122). 


Große Auswahl!! 


Außerdem finden Sie in meinem Laden die beften Stoffe und neueſten Muſter 
aller führenden Tuchfabriken des Landes zu wirklich konkurrenzfähigen Preiſen. 


P. S. Bei Bedarf beſuchen Sie mich bitte, Sie werden ſich dabei überzeugen, 
daß Sie bei mir gut beraten werden und preiswert kaufen können. 


N ieee Lum! 
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Fabrikpreise!! 


ung 


Dr. med. 0 


Wiktor Miller 
Innere Krankheiten 
Spezialiſt für 
Rheumathche Lelden, 
Messe u. phuſk. Therapie 


Al. Kost us sii 13 
Tel. 146.11 
Empfängt von 4—6 
Sellanftalt, Vita“ von !2—1 


Dr med. S. Kryfiska 


Spezialürgtin fie 


Haut⸗ u. veneriſche Kranlhellen 


Jrauen und Kinder 


zurückgekehrt 


Empfärgt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sientiewicza 34, Tel. 14610 


ce πον οοοενσοντ ποοονο. 


Eiſenbahn⸗FJahrplan. 


Gül ia ab 15. Mai 
Jabrilsbahnhof 


Eintreffende Züge 


2.15 aus Warſchau und Tomaſchow 
5.25 aus Warſchau und Koluſchki 
6.12 aus Koluſchki (Arbeiterzug) 
7.10 aus Krakau und Tſchenſtochau 
7.27 aus Koluſchki (Arbeiterzug) 
7.51 aus Koluſchki (Arbeiterzug) 
8.15 aus Koluſchki 
8.44 aus Widzew 
9.45 aus Tomaſchow, Tſchenſtochau, 
Lemberg 
10 55 aus Tomaſchow 
12.40 aus Tomaſchow 
14.25 aus Koluſchki (Arbeiterzug) 
15.45 aus Warſchau 
17.25 aus Slotwiny 
19.33 aus Warſchau, Krakau, Skarzyſto 
(Eilzug) 
20 28 aus Warſchau, an Feiertagen 
2 aus Koluſchti, Saifonzug 
us Warſchau (direkt) 
22 27 aus Krakau (direkt) 
23.03 aus Skarzyſko (direkt) 
23.30 aus Warſchau und Skarzyſto 


Kaliſcher 


Eintreffende Züge 


0.20 aus Warſchau 

2.00 aus Oſtrowo 

525 aus Paris (internat. Expreß) 
7.20 aus Zdunſka Wola 

7.88 aus Zielkowiee 

7.56 aus Kutno 

3.49 aus Lemberg und Krakau 

55 aus Oſtrowo 

aus Warſchau 

928 aus Glowno (Saiſonzug) 

49 aus Zdunſta Wola (Saiſonzu.) 
aus Oſtrowo 

aus Zdunſkta Wola (Saiſonzug) 
5 aus Warſchau 

aus C lowno (Saiſonzug) 

aus Oſtrowo 

aus Kutno 

alt! Zdunſka Wola 

aus Lemberg und Krakau 

1s Warſchau 

aus Oſtrowo 

als Kutno 

aus Elowno (an Feiertagen) 
aa! Adunſka Wola 

aus Glowno (Saiſonzug) 

32 aus KNutno 

7 aus Zdunſka Wola (Saiſonzug) 


Abfahrende Züge 

0.10 nach Koluſchki, Lemberg Krakau 
3.15 nach Warſchau 

6.05 nach Tomaſchow u. Tſchenſtochau 
7.40 nach Warſchau 

8.05 nach Widzew 

8 55 nach Koluſchki 

9.35 nach Koluſchki (Saiſonzug) 
10.85 nach Warſchau, Verbindung nach 

Krakau 
12.20 nach Tomaſchow und Skarzyſlo 
13.20 nach Tomaſchow und Skarzyſko 
14.12 nach Warſchau 
14.45 nach Galkowek und Tomaſchow 
15.25 nach Tomaſchow (Arbeiterzug) 
16.20 nach Koluſchki und Tomaſchow 
1715 nach Warſchau (direkt) 
17.50 nach Koluſchki 
18.40 nach Koluſchki (Arbeiterzug) 
19.25 nach Koluſchki (Arbeiterzug) 
20.00 rach Koluſchki, Warſchau, Tſchen⸗ 
ſtochau, Lemberg 
21.35 nach Koluſchki (Saiſonzug) 
22.50 nach Tomaſchow, Tſchenſtochau 
Krakau, Lemberg 


Bahnhof 


Abfahrende Züge 
030 nach Neu⸗Herby 
039 nach Oſtrowo und Poſen 
2 15 nach Lowlez 
5.05 nach Oſtrowo und Poſen 
6.04 nach Warſchau (dir Perſonenzug, 
703 nach Warſchau 
8,08 nach Krakau und Lemberg 
8.10 nach Zdunfka Wola 
2.03 nach Kutno, Ciechocinek, Poſen, 
Danzig, Gdingen 
9.09 nach Oſtrowo und Poſen 
930 nach Glowno (an Feiertagen) 
10.25 nach Zdunfka Wola (Saiſonzug) 
12.15 nach Warſchaum (dir. Perſonenzucz) 
12 50 nach Kutno 
12.53 nach Oſtrowo und Poſen 
14.30 nach Zdunfka Wola 
14 35 nach Glowno (Saiſonzug) 
15 40 nach Oſtrowo und Poſen 
15 50 nach Kutno 
16.05 nach Warſchau (dir. Perſonenzug) 
17.20 nach Neu⸗Herby 
1746 nach Glowno 
19.14 nach Oſtrowo und Poſen 
19.48 nach Warſchau (dir Perſonenzug) 
20.05 nach Zdunſta Wola (Safſonzug) 
22 00 nach Kutno 
22.35 nach Zdunſta Wola 


Dr. Ludwig Falk 


Ipezialarzt für Haut- und Geſchlechtokranke 
Nawrot 7, Tel. 128-07 


Empfangſtunden: 10—12, 5—7. 


Heilanſtalt „OMEGA“ 
Aerzte⸗Spezialiſten und zahnürztliches Kabinett 
Glowna 9, Tel. 142 42. 

Tag und Nacht tätig. 

Auch Viſiten in der Stadt. — Elektriſche Bäder. 
Analyſen. — Quarzlampen. — Röntgen. 
Diathermie. 
Konſultation Zloty 3.—. 

o οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 


HEILANSTALT 


Ohren-, Nasen-, Kehl- 
2 (Bachem Krankheiten 


mit ständigen Betten 


Dr. A. Wolynski ane Dr. J. Imich 


Fetrikauer 55, Front, 1. St., Tel. 174-74 


Was immer die Frau als Gattin, 
Mutter und Hausſrau zu fragen hat, 
beantwortet ihr das neue 


Lexikon 
Hausfr au 


Etwa 4500 Stichworte! Ueber 3000 

Ratſchläge! Haushaltsfragen. Er⸗ 

ar SFR Rechtsfragen. Fra⸗ 

gen der Geſelligkeit, der Schönheits⸗ 

pflege, der erde der 
Mode uſw. 


Soth 7.50 in Ganzleinen 


loſtet das 378 Seiten ſtarke Bech. 

Ein beſcheidener Preis! Wenn man 

ſich's ausrechnet, zahlt man für 100 
praktiſche Winke 1 Groſchen! 


Zu haben in der 
„Volkspreſſe“, Lodz, Petrikauer 109. 


.. ͤ ͤ . TEE 
Kino-Programm. 


Capitol: Königlicher Liebhaber 

Casino: Fort mit der Krisis 

Corso: J. Die Sünde, II. Der weiblicheTarzan 

Grand:»K no: Flug in der Nacht 

Metro u. Adria Fräulein Georgette meine Frau 

Muza (Luna): Der Mann, der das Herz stahl 

»alace: Lady Lou 

Przedwinenie: Schön ist die Welt 

Rakieta: Wenn du jung bist, gehört dir 
die Welt 

Sztuka: Kiki 


